
maneo nanuoneee � ��— �� 

157 — WP Voeu—,—, 

� 
32 

ben Mill onen 

WEinieſvreis 250 Marxr. 
In Lodz ohne Zußellung monatlich 8600 mr. 
mit Zuſtelluns ins ßaus wöe entl. 1000 Mi. 
xud monatl. 4000 t. durch die Poſi bezog. 
3 monatl. in Volen 4000 t. 

Anzeigenpreife; 
Zie 7.0 geſpaltene Nonpareillzeile 280 Mark. 
Rellamen die 42geſpalene Nonpareilizeile 
do v. ingefandis i lohnen Zeute 2000 vnñ⸗ 
für die Korprs⸗eile; für nur an Sopn⸗ und 

eiertagen erſcheinende Inſexate 25090 Zu⸗ 
chlagz für ſamtlicke Anslandinſerate bo, 
Idiag für die erſte Seite werden keine 
nzeigen angenommen. — Senorare werden 

nur nach — Vereinbarug gezablt 
Anverlangt eingeſandie Mannſtripte werden 
— nicht aufbewahrt. 

Fr. 308 

En der Jahreswende. 
Von 

Dr. e. von Behrens. 
Es iſt nur allzu menſchlich, wenn mön 

bei Beginn eines jeden neuen Jabres ver⸗ 
ſucht, einen ſvyrſchenden Blick hinter den ge 
heimnsroll·n Vorhang der Zulkunſt zu werfen. 
Auch laͤßt ſich die Zukanft nicht obnc ge⸗ 
wiſſe Zuverläſſigkeit vom Menſcher verſtande 
ergründen, wenn er ſich auf die genaue 
Kenninis ber Vergangenheit und der Gegen⸗ 
wart flützt, ſich ſtreng an die Geſctze ber 
Logik haltend, aus ibnen Schlußfolgerungen 
zieht und für das Kommenhe ſich ein klaces 
Bild der allerwahrſcheinlichften Mö lichkeiten 
aufbaut. Wenn dann in der Folge es ſich 
auch herausſtellen ſollte, baß die ſo aufae⸗ 
bauten Prophezeiungen nicht ganz in Er—⸗ 
fallung gegonoer ſind ſo fiadet der Gebildete 
S och ghich berans daß nicht das angeb⸗ 
ich Underchringliche des kommenden Mar⸗ 
g us“ daran chuld iſt, ſonhern bdas Ußpu—⸗ 
a gliche des menſchlichen Wiſſens üb⸗ den 
Tatbeſtand von heute und uͤber den Lauf der 

Dinge von geſtern. 
WwWir alle leben in beweaten Zeilen und 
einer von une, ob reich oder arm, elend 
oder mãchltig, fuhlt fich des morgigen Tages 
ſicher. Die ſteigende Flut der allgemeinen 
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reſſe 

Verbreitetſte dentſche Tageszeituug iu Blen 

dent Wojeiechowfẽi. Mit wahrer Freude 
wollen wir beute ſeftnelien, daß bie geſamte 
Preſſe der Polen, Deutſchen, Juben, Ruſſen 
und Nkrafner dieſemn Manne bas Rextrauen 
bereits aus zedruckt hat. Dies iA eine um 
ſo erfreulichere Erſcheinung, oId Ing Wo—— 
e echenuki bereits eine langere Zeit 
Min ſter des Innern tätig war xnd ſomit 
ſicherlich keine undekannte Groͤße ſür und 
alle darſtellt. Sobn armer Eliern, ein 
Mann, der den Eraſt dee Lebenskampfes 
ebenſo nie ſein Freund, Marꝛſchall Vilſudſki, 
in ſeinen Jugendjabren kennen gelernt hat, 
iſt Praͤfident Wojciechawſki, ein EHberal ge⸗ 
finnter Pole von der Art, welche einem je⸗ 
den ziniliſierten Enxopäer, alſo cuch jedem 
Deuiſchen, beſonders ſympathiſch iſt. 

Upnſere nächſte Zukunft, wie ſchwarz auc 

als Aden 

Neupolen zum Zeitalter 

ſie vor unſexen Augen nicht erſchcint,. wird 
hier darch ein⸗n Hoffnungs ſterxn wheu 
Der perſönliche Sinfluß des Staate ober⸗ 

—— —22 * 

der moörder des 
Naorufowiez 

Aufſehenerregende Erklärungen Niewindomſkis. — Der Mörder 
Verluſt der Rechte und zum Tode verurtoilt. 

Geftern vorr ttag um 10 Utzr beagaun in 
AUnzuſriedenheit unter dber Millionenmaſſe 
ſeer Mitblrger erweckt den Eindruch, als 
v bas ganze Land unmitteibar voe 
Anemn ſarecküchen politiſchen Erd⸗ 
beben fiünde. Schwarze Wolken des Bar⸗ 
gzerkriegee amm 16 De emb⸗ me vbou n 

— erſten Blitzen eines fich entlabenden Gewit⸗ 
ters — von den drei Reoolverſchuſſen im 
Herzen Warſchaus erleuchtet. .. Das fieber⸗ 
hafte Haſten aller Beſitzenden, ihr Hab und 
Gut, ihre Ware, Deviſen und Goloman ʒen 
„icher zu placieren“, wie ein emſiger Wirt 
in den wenigen Sekunden vor dem Platz⸗ 
regen vo bemübt iſt, ſeine Ernte in die 
Scheune zu ſcheffen ... 4 Splulation, Parteilampf, Teuerung, Anarchie 
und Sinken des Kredits auf allen Gebieten 
unſeres Lebens — das iſt das Bild ber Ge⸗ 
genwart. Dieſes Bild iſt traurig und ec⸗ 
laubt uns nicht, gute Hoffnungen fur die Zu⸗ 
kunft zu hegen 
aioe Leute glauben gerne daran, daß 
das Emoorlo umen einzelner tuchtiger Mär⸗ 
ner mit einem Schlage den Karren auf die 
ebene Bahn umzukehren vermag. Man 
glaubte auch bei uns nur allzu gerne an das 
angeborene Genie eines Paberewſti, an den 
geſchichtlichen Stern eines Plſudſki, an die 
profeſſionelle Weisheit eines Bilinſti oder 
Jaſtrzembſti, an die Energie“ eines Korfanty 
oder Haller, an die gottgeſegnete“ Schlauheit 
eines Lutos lawſti, — ja, auch an die glau—⸗ 

von unſeren Mitburgern! 
So unter den Polen, und ſo auch und nicht 
onders unter anderen Vöſkerſchaften dieſes 
hunt check gen Staates, wo auch ihre kleinen 
Propheten und Fuhrer“ einander kinema o⸗ 

cgraphiſch abwechſeln, ohne et vas reelles den 
Moſſen ihrer Gläckigen zu bieten. Brauchen 
wir erſt die Nacten aufzuzäblen? 

Die Beſſerung kommt nicht. Ein Jabr 
nach dem anderen, ein „Prophet“ nach bem 
anderen haſten durch die Geſchich e unſeres 
Lelent, um von der hell erleuchtelen Bühne 
des allgemeinen Vertrauens in den Schatten 
der allge meinen Vergeſſenheit zurück; itrelen. 
Der alle merken wir, daß es mit jedem 
Jahre nicht beſſer, ſoadern ſchlech er wird 
far uns ale Das iſt der wahre Sinn der 
raurigen Kondde unſeres Lebens. 
Wcoraen ſchreiben wir: 1928. Und ſeit 
dieſem Jahre trit auf die Büuhne unſe es 
zemein chaftlichen Lebens ein⸗ neue Perſon, 

wir, Barger Bolens, an cheinend all⸗ 
yne Ausnahme unſer Vertrauen zu ſchenken 
gewillt ſind: es iſt unfer erſter Staabspräſi- 

der Anlaß zur Ermoxdung dieſes bächften Wür⸗ 

Warſchau vor dem Beyrkegericht die Verband⸗ 
lbung gegen Niewadomfti, den Mörder 
des Stogatspräfñdenten Narufopten. 

Der Gerichtsſaal war überfüllt. Unier den 
Anwiſenden befanden ſich der Jufüzniniſier Ma— 
lowſti, der frühere Minifterpräßden u, 
Vormund des min der ährnen ge es 
und eiae dhe 
aus der literariſchen Welt. Drei Jorrnolen⸗ 
banke waren von polniſchen nuud aus län diſchen 
Preſſeverfretern beſeht. 

Die Verbandlunsg begann mit ber Verle⸗ 
ſung der Anktlaseatte. 

Darin werden die kereits aus den Zeitungs⸗ 
weldungen bekannten Umflände der Ermordung 
Nirutowiezs durch Newindomſli in ansführlicher 
Weiſe geſchlldert. Von Bedeutung ſind die Rue— 

Mit einem Worie: fagen, die Newiadomir laut Autlageaie vahrenß 
der Vorunter ſuchung wachte. Danach bekanme ſich 
der Argeklagte ſür ſchuldig und erklärte, daß die 
Wahl RNaruſowſchs zun Siaatspräſidenien für ihn 

denträgers des Stagtes geweſen ſel, ungeachtet 
deſſen, dak deſſen Mahl hurch die Sümmen der 
„Feinde des volsiſchen Stoates“ erfelat ſei. Sei⸗ 
nen Plan hobe er gefakt, als bekannt wurde. daß 

ins Sefängnis gebracht wurde. 

— 

hauntes kann einzig und allein das ſinkende 
Staats ſchiff anſerer Reprlik aber Waſſer 
halten, den Krebit Polens aUmahtich e 
uud das Vertauen der Burger zueinander 
wicherherfie llen. 

Dazu gehört nur ber von unſerem Pra 
ſchon frlher bewi⸗ ſene Gerechtigkerd⸗ 

ſar. Es möone die A⸗ra Mojeiecho vſti ur 

herſtellung 
zaniſchen Gleichheit zad der ehr⸗ 
lichen Demekratie ſich zeſtalten. An 
demſelben Tage, wo die Worie ber „Andes 
glänhige“. der „Andersſtämmige“ und 
Anderslloſſize“ belangloz geworden find 
wird die Zukanft dieſes Sigates von de— 
Welt als geſichert angeſ⸗hen werden, und uns 
en wird es immer beſſer gehen. 

Warum ſollte man 1928 damit nicht 
hegunen? 

ſStaalspräſidenten 

ber Weder, 
der wirklichen republi- leerte ſich der GSe 
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WVesprawie vsseolkleh piedecagß1 
sol prey dostarozaniu garoty nale⸗y 
zwraeaé sq do mieia⸗· ⸗go 

urzedia poortovego. 

ſcheun ant Susnate der nach Sonn⸗ 
lagen folgender Tage: täglich 

Schriftleitang und Geſchãftsfielle 
Betrikaner Straße 86. Tel. 

Voſtſchek· Qonto 60 680. 
Zel Betriebztorumg durch höhere Gewali 
——— oder Aus perrung hat 
Eeher keinen Anvruch auf Nachlieferung 
Zituug oder Ruczahlung des Bezuguspreiſe n 

——— 
das auf Verluſt der Rechte und 
To desſtrafe lautete. 

Der Angeklagle nahm das Urkell 
ruhig entgegen; nur ein leichtes ner⸗ 
vöſes Zitlern lef über ſein Geſicht. 
Die Fam'lie des Verurlkeillen hörte 
dus Urieil gleich falls mit Zuhe an. 

Nach der Urleilsverkündigung 
ichts ſaal und die 

Sünge. während der Verurlete mil 
ſeiner Familie, von Polizei umgeben 
im Hauplſaale zurückblieb. 

Pariſer Alarmmeldungen. 
Poaris, 20. Dezemben. ( T. U) Sine Pariſe 

Bãttermeĩdung beſaat Im Anſchlukz au dit 
Entſcheldeng der Reracorionskommiſſion in der 
Fage dar dentſchen Holzlleferungen hat die frem 
zöſiſche Reglerurg beſchloſſen, auf der Pariſer 
Konſeren; die Allilertzu zur gemainſamen Er⸗ 
greifung dan Sarkttagz aufid ordern. Wenn 
die Allſertetn nicht geuelgt ſein ſollten, ſich an den 
Souktfonsn n beteiligen. wären die Fravzoſen 
eniſchloſſer, dieſe allan bn Angriff zu nehmen vor Sexicht. 

zuanu 

nahe geſtanden habe. Damals ſei er 
mit der Tätigkeit Pilfudſkis bekarnt 
geworden, den er als Verkörperung des 
zreiheitsgedankens und des Sedankens des 

Keine Ungültigleitserklärung der 
Eutenteſehulden. 

We· ¶oogton So. Deeber Wat) Iaſi ger Aim Senai gehaltegon Rede erklaͤrte Senalo 
WSo dage u. a, dab ex zrar nicht in der Lage ſei, 
die Art der zwiſchen dem Präſidenten vording unß 

Kampfes um die Unabhängigkeit betrachtet 
habe. Dieſes Sefühl der verehrung ſei 
ahseflsut, als Piſudſti die, Ceglonen 
ſchuf, was er als einen taktiſchen Fehler 
betrachtete. Spãter jedoch habe er den 

dem 

Den Sec 
danken an ein ittentat hobe er ge rationẽ lomwi ſſion iſt —S—— polen d e 
eine FTegierung der Linken, nicht aber ein 
allgemein-nationales Kabinett bit 

dete. 
gehabt, 

Er, NRewiadomſki habe die Abſicht 
auf pPilſudſti ein Ettentat am 

5. Dezember bei der Eröffnung der Aus— 
Fellung im Barycki-Hauſe zu verüben. fuf 

Narutowlez die ihm van der Natlonalverſammlung 
angetragene Würde angenowmen habe. Von die- 
ſem Augenblick habe er nur auf eint Gelegenheif 
zur Ansführung ſeines Planes gewariet 

der Erẽffnung der alljähr lichen Aus“llung ſiets 
beiwohnie, ſo folderte er daraus, daß auch der 
neugewãhlte Sta⸗aispräſident dieſem Brauche treu⸗ 
bleiben werde Er begab ſich alſo nach der Aus⸗ 
ftelluna, nachem er vorber rohð� den Revolver, 
den er ſeit 1920 beſeſſen, zu ſich geſſeckt hatte. 
Als o⸗rdentliches Miolied der Gelellſchaft der 
Freunde der Schönen Künſſe“ halte er freien Ein- 
triit in die Ausfellunge räume. Er bahbe hier aue 
einer Entfernvug von einem bis »wei Schritten 
hinferrück auf den Vräſidenten geſchoſſen, wobei 
ex ſich hemühte, dieſen in die Bruſt zu treffn. 
Weiter gab der Angeklagte an, daß er ſeit vielen 
Jazren kelner politiſchen Vartei a gehört babe. 

Die Anklage gegen Mewiadomſki ſtützt ſich anf 
Art, 99 des Strafoeſetzbuches ſowe auf S 16 

der Zetweilien Vor chriften nud auf die Artikel 
208 vnd 508 des Strafoerſahrens. Die Alte iſt 
vom Unlerſtaatganwalt W. Kaduszkiewlcz 
unterzeichnet. 

Nach Verleſung der Anklage ſchritt man zur 
Vernebmungbder Zeugen, die vollzähllig 

ſchien 1 663 7 Wif der Angeklagte Niewia— 
domfſti des Wort. 

Er erklärte, daß er anfänglich die EAb— 
ſicht hatte, Marſchall Pilſudſki zu 
ermorden, den er zwar für einen Natlo- 
nalhelden halte, dem er jedoch wegen ſeiner 
im Laufe der letzten Jahre getriebenen 
Politik vorwürfe mache. Bezüglich der 
Gründe, die Newiodomſki zu dieſem Ver 
brechen bewogen haben, erklärte dieſer, 
daß er früher den Sozialiſten ideell 

Da er 
nun gewußt habe, daß der Stagatackhef Vilſudſti 

die Nachricht hin, daß pilſudſki auf die 
Kandidatur für den Staatspräſidenten ver— 
zichte, ließ Niewiadomſki den Gedanken an 
ein Ettentat fallen. 

den Verbsndele begonnenan Verhandiungen deut 
lich z Einſchrelben, daß xx aber ertlären könn 
daß de gwerilaniſchen Vorſchläce ene Ungül 
gbeitsertltrnag ber G6leni«cchnai 
den aicht vorſehen. Poeſident Sarding fel 
durchaus geneigt, ſich für eine Verläãngerung 

leitenden Sedanken Pilſudfkis erfaht und Tileungtfriſt ünd der Zinſenahlung zu ertlären 
ſeine Echtung vor ihm habe feit 
ßugenblicke zugenommen, als Pilſudſki die 
Eidesleiſtung abgelehnt und in Magdeburg 

Die Schulben der ehemaligen 
Donaumonarchie. 

Parlis, 30 Dezembar. (Pat.) In der Repa⸗ 
es zu einer Verſändi— 

den der ehemalig⸗en öüfterreichich ug 
gariſchen Monagarchte unter die Nochfolge⸗ 
ſtaaten gekommen. Es wurde eine endaun ltige 
Entſcheidung gelroffen, die keinerlei vorbe— 
halte gufweiſt. Si⸗ wird nach vorheriger Anhs 
rung der oͤſterreichiſchen und ungariſchen verirei⸗ 
öffentlich bekanntgegeben werden. 

Zeitge maße Beruhigungs⸗ 
methoden. * 

Aus Vambay wird gemeldet, daß ein eznali—⸗ 
Niewiadomſtſprach ruhig, man ſah ihm edoch 82 Fluageuggeſswader dine Sixaf⸗ 

enne große Errequné an. —* erpedſtien gegen die aufrũhreriſchen Dörfer in 
Exregung agleſten nervöſe Zuckungen oͤber ſein Ge— der Umg erd on Shode nternommen babe 
ſicht. Der Vorſttzende forderte ihn wiederholt auf, 
fich kürzer zu ſaſſen und allazu ſcarfe — 
dxrücke beſonders dem Geſehgebenden 
Seim gegenüher zu vermeiden. Um 8 Ubr 
45 Minulen wirde eine Unterbrechung der 
Verbandlung anberaumt. 

Nach der Rede des Staotsanwalis der für bden 
Angeklaglen die Todesſtrafe beaniragte und ſein⸗ 
Ausfãlſe lũckenſos widerlegte, wnrde Niew adomſti 
das Schlußwort erteilt, in welchem er u. a. ſagie: 

In der heutigen Zeit hätte ein Bruch der 
Disipliy, jeolches milde Urtell, keine genugende 
Kraft un würde den Eindruck erw cken, daß 
ãbnliche Taten ſtrallos ausdehen ſönnen: Ih bade 
das Attentat auf den Vräſid⸗nien mit vollew Vor⸗ 
heoocht auegeführt. Ich fühle keine Zerknirſchuug, 
im Gegenteil, ich bege die Soffaung, daß das Ech⸗ 
weiner Shüſſ⸗ die Herzen meiner Gegner irifft, 
ihr Gewiſſen trüben und der auten Sache Deenfie 
leiſſen werde. Den Reft wiro die Zeit vollbringen. 

Ib ſchließe mich den Ausführ waen des Sioale 
gnwalis an und bitte um Ver iteliung zum Tede. 
Gefängnis flrafe wäe für mich ein meraliſches Un— 
recht. Das Leben meines dZörpers hat für mich 
keinen Wert. Ich wünſche, daß mein Geift in 
weinen Werlen lebe. Eine Verorteilwwg uu Ge— 
fängnis würde in den Augen der Weli einen 
Schatien auf mich werfen. 

Warſchau, 30. dezember. (A.w.) 
Im Prozeß gegen den Mö der Eli— 
gjusz Nniewiadomſki wurde um 8 Uhr 
50 Min. abends das Urleil gekälit. 

Die Aufſſtändlſchen würden aͤberrumpeit und mii 
Bomben beworken. Die Zahl der ve⸗ 
wundeten und Toten iſt groß 

Ser Maſſenmörder Dzierzynſti 
mnes ies Menſchen zum Tode verurmeut. 

unter der Ueberſchtift Der ſawparzte 
Vapſt Ruklandé“ beſchreibt der Berichter⸗ 
ſtatler der „Dally Mall“ den gegenwärtien ſn 
miſſar für inn ere Angelegenheiten DRe zynſki, 
der zu leich das Oberhaupi der Tſchereowiy ſchaſta 
iſt Dzier ynſti, der der „ſchwarze Payſt Ruß⸗ 
anda“ genanat wird, ei der ſchredlivie Typ, 
der von der ruſſiſchen Revolufion gefchaffen wurde 
Er babe mit Silfe der Tichereswyſchaj!a ſeit 10i7 
insgeſamt 1766168 Menſchen am To 
verurteilt. Dzierzynſti, der wabrſcheinlich 
Vole iſt, habe ſich zu dem evallſchen Berihe ſicue 
gecußert, daß die „Ticheka* ein kommun iſtiſcher 
Voften in Rut land ſei der auch gegen wa rne 
noch unbedingtnotwendia wãre, wo die 
Gegenxevolntion nicht eiwa ausgeflorben ſa, ſa 
vlelmehr mit dem internotional · n Kapual derbun⸗ 
den habe. Das neue Rußland önne euf di— 
Dſcheka no ð nicht verzichten ; dieſe Füſſ jedoch 
den neuen Verhäliniſſen anoepaßt verden. 

Vereitelte Attentat auf 
Wilhelm U. 

Par«, 80. Deſen ber. (Pat.) New Yoerk 
Hexald meldet aus dem Haag, daß in der Rahe 
des Schloſſes Doorn eine verdächtige Fraue ng 

vwar lan fehaenommen wurde die in inem hres 
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ſ Anläßlich des JZahreswechſels 

entb etet allen ſeinen RKunden die 

herzlichſten 
NUeujahrswünſche 

RST SCIHIELLER, 
Farberei. 

—— 

Zermel einen Revolver verdeckt haite. Die 
Frau iſt die Gattin eines holländiſches Polizeibe⸗ 
amten. Sie gefland daß de wöhrend ee Krieges 
ſe viel Eleiten woßle, daß ſie ſich dafür an bem 
früheren Kalſer rächen wohte. 

— 

Eine Entſcheidung des Danziger 
Bölkerbunkommifſſars. 

Danzig 20. Deumber. (A. W) Der Hohe 
E dabundiemmiſſar, General Ha kieg, hat en⸗ 
ſchieden, daß die peſsgiſche Voſtdir⸗Itlon 
in Dan ig richt ber⸗edhtigt ſei. eine Poßſtelle 
auf dem Nanzlger Haupſbohnhof zu eröffnau, fon⸗ 
dern daß fie dles nur ir den ihr ewleſenen 
Zãumen in der Hevelius ſtraße tun důrfe. 

Cokales. 
8odz, den 831. Dezemder 1022 
Jahreswende. 

Vleſer wird geſetzt zu einem Fall und fuf 
erſtehen vieler in Iſrael und zu einem Teichen ⸗ 
dem widerſptochen wird. 

Lukas 2. 34. 
Eri pehen in den letzten Stunden des allen 
Dohres Noch liegt wohf ein Reſtlein vat Meih⸗ 
racht ſcwwer ouf unſrer Seele, aber dñfter ſleht 
kas areß⸗ Fragezeichen der undelannt⸗n Zukunft 
vor vnſren Argen. Waſ gibf den Silnyeſerglocken 

— * 
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ſo taenen Klang? Es iſt die —miſchütiernde 
Rrediot der ird ſchen Verzänglichleit. Knaufhalt⸗ 
Jam mitleid!os roſlte daa Rad der Zeit und riß 
une mit. xnd immer drũüdender warbde die Not, 
jwmer ewpfindlcher dle Teuerung, immer an⸗ 

herer unſre Lage, immer bunkler die Zulunft. 
Wie ſoll daa enden? 
richte Frageꝰ, denken die einen vnd wer⸗ 
Jen ſich in den tlollen Sirudel des Genuſſes. 
Vergeſſen, and wenn es nur für einige kurze 
Siunden wäre, vergeſſen kas Eleund und all den 
Jammer. Und miſt verſührerlſchem Löcheln lockt 
in ſchimmerndem Gewand die Sünde, und Tau⸗ 
ſende folgen ihr und ſehen nicht die Giftſchlange, 
die ſich lüſt rn an fie ſchmieot, um hem betörten 
Ooler im gũuſtigen Augenblick den lödlichen Biß 
zu veſeen 

In. aber gibt es ein onderes Millel als 
Leb · ndeypß, vmn der umklommernden Not zu 
entg⸗ben? Wir Chriften wiſſen eins, es iſt der 
relne Name Jeſus. Viele wenden ſich von ihm 
ob Se meiven, er wäre m ernſt und ſireng, 
ſelre Ferderungen nicht webr zeitgemäß. Sie können 

chko⸗re Woarte da ür finden and lommen ſich in 
rer Weieheit wunder wie groß vor und merken 
dt, wie Fe dallen von Stufe zu Stufe, bis 
ibnen einfte im Abgrund die Augen dafür auf⸗ 
gehen werden. 

ber, gotllob, vrſer Heil— ward nicht nur 

dumorea le von Georg Perſich. 
(Machbruck verboten.) 

Or — SEx katle im Abendblatt eine rũhrende 
Geſch chie del⸗ ſer. 

Da ſat ein barigefotlener Junggeſelle am 
Sllo Herabend einſom und veriaſſen auf ſeinem mõ erten Stobhe n. 

x e geſd ah lhm ſchen echt, warum hatte er adbt gebelrenet und war nicht glucklicher 
Fom len oter geworden? 

I⸗, werum vich 7? Aus E⸗ole musl Er wollte 
* fürſtliches Gehalt als Karzleiſekrelär allein 

prafſen. —*7* 
So ſaßtz er ran in ſeiner Sofaecke und die 
Reue fraß an ſeinem vertrocknelen Herzen. 
urd als die Ubr Zwoöſſe ſchlug, fiel eine 
belte Traäre aus ſelnem Auge in die Taſſe kalt⸗ 

⸗wor enen Tees, dle er mit bebender Hand zum —* fuͤhr te. 
abex da off⸗ele ſich die Tũr, und herein trat 
Jelve Z mmer virtin, der er, obwohl er ſchon fünf 
— lang bel ihr als moöblierlet Herr wohnte, 

nemals Beochlung geſchenlt haſte. 
Vnnd fle ſprach: „Aber Herr Selreſar, Sie 
ſind hene ſo olleln! Am Silo⸗fterabendi 
So in wit wehl Ich habe mir und meinem 
bbeelecken Knaben von flnf Jahren von 
Deinem lehlen Spargtoſchen eine kleine Bowle 
Mo⸗eria let Wenn es nuicht unbeſcheiden iſt, 
wöchie ich fragen, ob Sie ein Gläschen milirluken 

aũr en ꝯ7 
Zam erflen Male fel ihm auf, was für eine 

Fanfie obllr gende Stimme ſie hatle. 
Sie haben einen funfſehrigen Knaben?“ ſagte 

E nuni. Devon habe ich ja noch gar nichts 
uhl über Ihre freundliche Einladung nehme 
mit Dank an.“ 

Se arroðlete aꝛor Freude vnd zum erſten Male 

Vozet dree reſſe vonmnag, oen 81. Vezemver 1v2⸗ 

geſamte frohe Lod 
ↄc. v 

gibt ſich am Sibveſterabend ein Stelldichein in den Ssãälen in der Konſtantiner — — 
Straße Ur. 4. Auch Du darfſt nicht fehlen! 

vleler. 

fehenn, daß all euer Gutes 

Jeſus. 

ꝛxs morgen. Nur dann aber kann 

ſat dich ein Auferfleben. 

ſchlußgoties dienſte flatt. 

lirche beflimmt. 

Im Laufe des vergangenen 

geſetzt zum Fall ſondern auch zum Auſerſtehen 
Ihr alle, die ihr es merlt, wie elelhaft 

ſchol der Lebensgenuß am Ende immer ſchmeckt, 
die ihr es ſpürt, wie die Ketten der Sünde euch 

erflicken muß, elne 
Hilfe gibt es noch, aber freilich nur dieſe eine: 

Ein frohes undglũckliches neues Jahr wũnſchen wir 
es wirklich 

ein frohes und glückliches Jahr werden, wenn 
Jeſus mit uns gebi. — Willft du ihm wider⸗ 
ſprechen, dann wirſt du fallen, rettungslos fallen; 
exgreifſt du aber ſeine Hand, dann glbt es auch noch 

Eilveſterasttesdleuſte. Uns wird geſchrie 
hene Heute finden im St. Mallhäligal zwei Jahres⸗ 

Der erſte heginnt um 
6 Uhr abends vund der zweite um 11 Ubr nachts. 
Diejenigen, welche das alle Zahr mit Gebet und 
Goltes Wori beſchießen wollen, vwerden beſonders 
auf den 11 Uhr⸗Gotteadlenſt aufmerkſam gemacht. 
Die freiwillige Spende iſt für die St. Matthäl⸗ 

Paſtor J. Dietrich. 

Die Liebestatigkeit der Leſer der 
„Lodzer Freien Preſſe“. 

—S —— der Nemah swanſa⸗ 
und Beſuche 

übergeben: 
Fürbaa Haus der Barmherzigkeit: 

von Herxru A. Zobel 3000 M.; von Herrn 
L. Brückert 10,000 M. Zuſammen 18,000 M. 

Für das Greiſenheim: von H. Hun— 
ſcha 2600 M 

Für das Kriegswaiſenhaus: von 
H. Hunſcha 2500 M. 

Für ußnbemittelbte deutſche Semi— 
nariſten: 30,000 M. von Herrn Dlreklor 
von Ingeraleben. 

Für einen unbemtttelten Abitu— 
ztenten des deutſchen Gymnaſiums: 
10,000 M. von Herrn Dr. E. v. Behrens. 

Für die St. Matthältktirche: 26,000 
M. von Herrn Roman Gracbſch und Frou. 

Fär das evangeliſche Waiſenhaus: 
von Herrn J. W. Georgi 10 000 M. von Herrn 
7 Schweilert 10,000 M. Zuſammen 20,000 

ar 

Silveſterfeer. In der Bapfüſtenlirche, 
Nawroiſtr. 27, findet heuite um 8 Uhr abends 
unter Mitwirlung der Geſangchöre ein Silveſier⸗ 
goſtesdienſt ſtalt. Pred. Otlo Lenz wird die Feier 

leiten. Die Vortragsfolge enthält in wehhſelvoller 
Relhe einige Lleder des gemiſchten Chore, zwei 

Jahres ſind von Moletten von Prof. C. Stein. die der Muner⸗ 
Leſenn der Lodzer Frelen Vreſſe“ durch Vermit⸗ chor voriragen rird, ein Polaunenchorſtäck, zwei 
telung unſeres Blattes nachſtehende Gaben für Cello Solis die Herr Gufiav Sorak ſpielen wird, 

zwei Geſpräche nd das Lied, ‚Wenn heim ich 
domme“ von dem in dieſem Jahre verſchiedenen 
Komponiſten Fritz Lohrer, das von einem Manner⸗ 
querteit vorgeiragen wird. Zurũückblickend auf das 
vergaugene Jahr werden die einzelnen Vereine 
von ihrer Arbeil berichten. In ernfſer und feier⸗ 
licher Stunde um Mitternacht wird die Gemeinde 
im flillen Gebet das neus Jahr erwarten. 

Dar Silveſtermeskenball Lodz an der 
Eis meerlũſte“/ der bente ahend in den Saälen an 
der Kouflantinerfir. Nr4 ſlottfindet, hat, wie uns 
geſchrleben wird, dae größte Inſereſſe wachgerufen. 
Zu den verſchiedenen von der Veranftaltern vorge⸗ 
ſehenen Veqgercraſchungen geſellt ſich noch ein Lach⸗ 
labin⸗ett. das viel zur Hebung der Fröhlichkeit bei⸗ 
tragen wied. Ein Tell der Einnahme ſließt be⸗ 
lannilich dew evangeliſchen Walſenhauſe zu, ſodaß 
wir dieſem Ball einen vollen Erfolg wũnſchen. 

„Der luſtige Jahrniarkt“ Uns wird ge⸗ 
ſchrieben ⸗ Zwrck SErlungg Jeiner apaeariffenen 
Finanzen veronßallet das Lodjer Whlharonſſche 
Orchefter anter obigem Namen den traditionellen 
Silveſter⸗Maskenball. Kelne Karotie!“ — dies 
ift das Loſuneswort des Abends. Eine Fülle von 
luſtigen Attraktionen, ein reichausgeſtaitetes Buſeit, 
zwei vorzüzüche Orcheflter — und nicht zuleßt, 
das ſympaibiſche Ziel der Veranftaltumg laſſen mit 
Beflimmiheit vermulen, daß das Lodzer Publikum, 
dem zas Orcheſter ang Herz gewachſen iſt, in 
großen Scharen herbeieilen wird, um die luſtige 
Silveſternacht im geſchmackooll Uluminlerten Saal 
zu derleben und zur Vermehrung der unſeren 
Phllharmonikern ſo notwendigen Mittel ſein 
Scherflein beizutragen. Unter dem ſchüßenden 
Arm des heiligen Silvefter ruftet ſich unſer Orche⸗ 

* 

wurden vns mit der Biite um Weilerleitung 

Die Silde ſtergeſchichte. 

wohltatige Zwecke geſpendet worden: 
Für das Internat des Deutſchen Lehrerſeminars 

9 18 400 M. evangeliſcke Walſenhaus 1619258 
alholiſche 87500 4 
Zalerzer ev · 17,0004 
Kriegs woiſenhaus 22 Pa⸗ 

8*7 kete, 30 Reichsmark und 1,0249140 
das Greiſenhelm 318,910 

Deuiſche Gymnaſium in 
Vabianice 10004 

Saus der Barmherzigkeit 65,406 
bie nolle idenden Rückwanderer 
in Boproe 20 Palete und 76780 4 
Růuckwanderer aus Rußlond 10003 
ble Wolagadentſchen 166 Pa⸗ 

keſe, 8 Rbl. und 620,778 4 
bden Rudaer Frauenverein 80c0 
bdas Zaierzer Grelſenheim 8000 
Paoblanic⸗er 8200 
bie 1. Lidʒzee Beerdigungsaſſe 200 
Kinderbewahrawſtalt Karola 1ß6 5000 
ben chriſtl. Wohlltigleitsverein 16500 
bie Familie Mich⸗l 70005 
den gelãäbmten von Sv�ſling 373005 

Muſſen“ mit Kunſibein 40003 
die Kriegsverlehten 18003 

„PPaſior Gundlach⸗Stiſtung 88 285 
4Armien Paſior Dielrichs 2,000 
55 — —2 5.000 Slecken f. d. St. Johannisk. 50005 
St. Maithãilirche 93,940 
ben Kirchbau in Konftanynow 53 000 3 
Auẽ führuv gsaus ſchuß 180,000 

Wablfonds des Minderhel⸗ 
tenblocks 86 000, 

Zuſammen 208 Palete, 8 Rbl., 50 
Relchsmark und 7658 737 M. 

bemerkie er, daß ſie eine hübſche, auſehnliche 
Frau war — — — — — — — — — —— Sier hatle er das Blait mit der rührenden 
Geſchſchte bei Seite geſchoben. Er alaubte, 
e an manchem Silvbeſterabend geleſen zu 

aben. 
Ein harigeſoltener Janggeſelle war ex ja auch. 

Aus Egoismus war er es aber nicht geworden 
Die meiſten verhelratelen Kollegen, die eine ſpar⸗ 
ſame Frau hallen, kamen ja weiler mit ihrem 
Einkommen wie er als Einzelner, beſonders 
heute, wo das Wirtshausleben ſo keuer ge—⸗ 
wor den war. 

Und was ſeine Wirtin beixaf — er wohnte 
erſt ſunf Monate bei ihr, aber hübſch und an— 
ſchnlich war ſie beſtimmt nicht. Die wackere Frqu 
Faßbinder war eine würdige Dame von ſechs und⸗ 
ſechig Lenzen. Einen blondbelocklen Knaben von 
fünf Jahren hatie fie alſo wohl kaum. So 
eine Range hätie man doch auch im Hauſe herum⸗ 
lärmen hören. 

Und er würde um Zwölſe nicht einſam umd 
verlaſſen in ſeiner Sofaecke ſihen und kalten Tee 
trinlen. Nein, er würde auf der Straße den 
Silvefterirubel miimachen und ſich dann in einer 
Weinftube, wo man oft Bekannie traf, einen gu⸗ 
ten Tropfen gönnen. 

Und da es nuun bereils zehn Uhr war, lovnte 
man ſich allwãhllch zum Silseſterbummel rüflen. 

Frau Faßbinder ſchien ſich auch Geſellſchaft 
eingeladen zu haben. Vorhin hatte man nebenan 
bei ihr Klavier geſpielt - erft ein derſpätetes 
Weihnace tslied, hierauf einen Opereitenſchlager. 

Und jeht wurde wieder geilimpert. Ein heller 
Sopran ſang mit. 

Nicht ſo laut, Kind!“ hörle er Frau Faßbin 
der ſagen. Du lonnteſt Herrn Zlerſcke ſtören!“ 

Ziericke heißt dein Zimmerherr?“ lachte die 
hohe Stimme. „Das ift ja ein lufliger Name! 
HZiert er ſich denn —? 

Pſt, pſt 

fler zu neuen künſtleriſchen Taten, die in dieſer 
Konzeriſalſon noch zu vollbringen ſind. „Der 
luftige Jah markt* wird die eimige Lodzer Sil⸗ 
viſterveranflallung ſein, deren ſchöner Zweck, der 

6⸗ wußie ſchon eine Fremde ſein, die chi 
wußte, daß jebes Wort durch die verſchloſſene Ver⸗ 
bindungs lũr ſchallte. 

Wieder ein unterdrockles Lachen. 
Ach, Tantchen, ich hatte ja keine Ahmund!“ 
Tanichen —? Das war doch nicht am Ende 

die Nichte, von der ihm Frau Faßbinder ſchon des 
öfteren erzählt hatie, weunn ſie dos unabweis bare 
Bedürfnis fühlte, ſich über ihre Familienverhält— 
niſſe zu verbreiten, wie es bei älteren Damen 
manchmal vorkommen ſoll. Die Nechte, die ihr 
Lehrexinnenexamen gemacht hatlte, als ſie aber 
kelne Anftellung finden donnte kurz entſchloſſen in 
ihrem Heimatftädichen einen Puhladen eröffnete 
und ſich mit Geſchicklichleit und Fleiß eine gute Exi⸗ 
ſten; ſchuf? 

Ihr Bild ftand bei Frau Faßbinder auf der 
Kommode. Das Geſicht gefiel ihm, obwohl darin 
ſo ein energiſcher Jug war, den er im allgemeinen 
bei weiblichen Weſen nicht leiden konnte. 

Nun war man nur durch eine Tür geirennt. 
Aber die Alte konnte ja auch noch mehr Nichten 
haben. Und was ging's ihn au? 

Er trat ans Fepſter, ſah auf die Straße hinab. 
Dunlel und unfreundlich war's draußen, wie das 
ganze verfloſſene Jahr geweſen war. 

In ſeiner Stube hatte er's hell und warm. 
Wohl dem Menſchen, der noch ein eigenes Heim 
beſaß, wenn's auch nur ein abgemletetes war. 

Er hatte auf einmal gar keine Luſi, noch aus⸗ 
zugehen. Eine angebrochene Flaſche Geiftiges“ 
ſtand noch im Spinde. Demt kounle er ſich ja 
ſelbſt einen Punſch brauen, lonnle ſich um Mitter⸗ 
nacht ſelbſt zuproſten. 

Und als er Frau Faßbinders Schriite jetzt auf 
dem Flur börte, öffrete er ſeine Tür und ſagte: 
Frau Faßbinder, ich hälle eine Bitle — lönnten 
Sie mir wohl ſo gegen zwölf Uhr, vorausgeſetzt, 
daß Sie ſolauge wach bleiben wollen, elwas heßes 
Waſſer geben? Ich bin ein wenig erlältel und 
möchte deshalb nicht mehr fort.“ 

Näheres im Anzeigenteit. 

* —S — 8* — 

25303 Fäachsé ſ (Alaska), 
verschisden⸗ 

⸗»felle 
eompfleblt das Pelgævarongesebaft 

WI. Opalowsſc, 4. petrikauer 4 

Dr. R Schwanke 
GSeburtshilfe und Frauenkrankheiten. Empfängl 
von 6—7 Uhr. Petrikauer Straße 101. 2. Etage 

volle Gewähr des Erfolges brinat. Karien ſind in 
der Philharmonie an der Kaſſe Nr. 2 erbälllich. 

Ueber 400, Teuerungszuwachs. Laut 
Angaben des ſtãdliſchen ſtatiſfiſchen Amts wird die 
Steigerung der Unterbaliskoſten im Dezember im 
Vergleich zum November über 40 Prozent be⸗ 
tragen. Die genaue Berechnung wird von der 
Wolewodſchaflslommiſſion zur Fefiſtollung der er⸗ 
folgien Erhöhung der Unterhaliskoſten dorhenummeg 
werden — — Zur bevorſteheunden Erhöhung der 
Eiſenbahntarife Das Elſenbahnminifterium 
wacht belannt: In Anbelracht des ungeheuren 
Sturzes der polniſchen Mark im Oktober und 
November, der eine entſprechende Sieigerung 
aller Preiſe, ſowie der Unterhaliskoſten nach ſich 
zieht, hat das Eiſenbahnminifterium zwecks Vor⸗ 
beugung des Anwachſens des Defizits der Stagis⸗ 
hbabver, dem Tariflomitee des ſtaailichen Eſſen⸗ 
bahnrates die Ausarbeltung eires Projeltes über 
die Sehbhung ſowohl des Waren ⸗ als Perſonen⸗ 
tariſs um 100 Prozent vom 1. Jamar 1928 
ũbertragen. Tas Tariflomitee ſprach fich in der 
Sitzung vom 27. November mit Stimmenmehrhel 
für die Erhöhung belder Tarife einſtweilen u 
50 Prozent aus, wobel ſie im Jannar wieder er⸗ 
höht werden ſollen. Das Eifenbohnminifterium 
bat von, geflützt auf die Erfahruug, daß jede 
Erhöhung des Tarifs für eine ungerechlferligt 
Erhöhung der Verlaufspreiſe für Waren * 
beutet wird, und daß es daher beſſer iſt, die 

auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen und Tarif⸗ 
verhãltniſſe ſeit der Ausarbeltung des Projeltes/ 
d. h. ſeit Mitie November, eingelreſen iſt, und 
mit dem weiteren Sturz unſerer Valuia und mil 
dem Steigen der Preiſe, ſowie mit der Ver⸗ 
größ rung des infolgedeſſen erwarteten Defigits 
der Staatebahnen beſchloſſen, vom 1. Jannar 1928 
ſãmtliche Warentarife um 100 Prozent und di 
Perſonentarife um 60 Prozent zu erhöhen. 

Die Beerdigung des Herrun Stauts law 
Kaczwmarſki findet heute um 2 Uhr nachmittags 
vom Trauerhauſe, Zielona 23, aus auf dem alten 
katholiſchen Friedhofe ſialt. J 

Die Bereinigung — 
macht belannt, daß der Vortrag: „Die Gegen⸗ 
wart des großen Königz. Wie und wann iſt er 
gekommen ?“ am Neyjabrstage um 5, uhr 
abends im Saals Pauflaſtraße 74 ſtatlfindet. 

Und da wollen Sie ſich ſelbſt ein Glas zu⸗ 
rechimachen —über Herr Zierſee, das lonnen 
Sie doch bequemer haben, wenn Sie von unſerer 
Bowle mittrinlen! Meine Nichte iſt heute nach⸗ 
mittag auf ein paar Tage zu Beſuch gelommen⸗ 
Weihnochten konnie ſie nicht, weil ſie ſoviel zu tun 
hatte. Und ſie meinte ſchon, daß Sie vielleicht — 
wenn Sie ſo allein wären — — aber ich ſagte 
ihr, daß Sie doch wohl ausgehen würden.“ 

„Würde ich denn nicht läſtig fallen —?* 
Wo denken Sie hin! Angenehm ſind Sie, 

ſehr angenehm! Und lommen Sie wnur bald 
herüber!“ — 

Da nahm Herr Ziericke wit Dank an. Und 
— bald. Er halte ſich ſehr fein ge⸗ 
macht. — Soll man eine Sildeſterſeier beſchreiben? 
Ueberheupt ſo eine, bei der es gar nicht hoch her⸗ 
ging, bei der nur drei Menſchen gemüllich bei⸗ 
ſammen ſaßen, plauderten und, als die Mitter⸗ 
nachtsſtunde ſchlug, ihre Glaͤſer anelnander klingen 
ließen, ſich aufrichtig und herzlich in die Augen 
ſahen, einen Händedruck tauſchten, wãährend draußen 
die Glocken, die alimodiſchen Glocken, zu Friede 
und Eintracht riefen? 

Nein, Herr Ziericke bedauerte es nicht, zu bauſe 
geblieben zu ſein. Ihm war ſo wohl und warm 
wie lange nicht. —S3 

Und als er nachher in ſeinem Stübchen wie⸗ 
der allein war, halle er den Kopf voller bunter 
Gedanlen. 

Zerfirenl blickte er nochmals in das Abendblatt, 
das auf dem Tiſch lag, und las den Schluß der 
Silveſſergeſchlchle: 

— — DSa fragie er ſie: Wollen Sie meine 
liebe, kleine Frau werden?“ Und als ſie mil 
einem leiſen Ja autwortete, zog er ſie mil einen 
lauten Jubelruf in ſeine Arme.“ 

Würde ſiſe aucß mit Ja antworien? 
Er glaubte, er heffte es. 8 

VUnd wollte i e aleich moxgen fragen. 

bae Nãtzliche mit dem Angenehmen verbindet, die 

Tariſe ſelſener, aber ausgiebiger zu exrböhen, ſo⸗ —3 —— weineren —A————— — die 

— 
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J X 

wHetoiart 
Ur. 308. 

Vier Silveſter. 
Einc kleine wayre Geſchichte 

von Margarete Steiner 
(Uachdruck verkolen) 

Soſt du den Rowein beſorgt, Schat ? 
Ades berelt. Meine ſuße Gause frau, 

nun für das weitere!“ 
gZartlich ſchloß der junge Ehemanu ſeia hüb⸗ 
Iches Weib in die Irme. 
b unſer lieber Troſeſſor hesakbe wohl 
dommen wird ?“ * Ich halie es ſir auscſchloſſen. Solcage ich 
ihn enne vebringi er ſein Sil⸗eſteradende allein 
Dkbein Bitien und kein Fleden ſeiner Freuude und 
Schüler hilft gegen dieſe Rarotte. — Loß ihn, 

iſt ſonſt ein lleber, geſelliger Menſchl“ 
Wielleicht quälen ihn Erinnerungen, — vlel⸗ 
leicht trägt er eine Schuib, — oder eia Ge— 
lübbe — —“ 

Er hielt ſich dle Ohren . — — „Sab' 
Erbarmen, Liebſite! Deine Phantafie betäubt 
mich! — 

8 bift ein ſchlechter Merſch! — — Im 
übrigen werde ich lür drei Perſonen vecken, — — 
wer weiß — vielleicht kommt er doch eiumal — —“ 
— — Vielleicht geſchehen einmal 

er 

boffentlich. Das größefte Wunder frei⸗ 
Ich — daß du einmal nicht das letzte Wort 

eſt! —“ 
Förmllch erſchrocken aber hielten belde jetzt im 

ſorge 

achen inne — die Hausglocke hatte angeſchla⸗ 
gen — — und ſiehe — wenige Minuten ſpäter 
NAaud der olte Herr vor ihnen. Er kam ihnen 
rin blßchen feierlich vor, aber — — er wacr doch 
eudlich gekommen — und Fran Edith machte dem 
verehrten Gaſt den wärmſten Platz zuracht. 
Es war eine halbe Stunde vor Mitternacht. 
Das Waſſer im Keſſell ſiedete leiſe — im Kamin 
brannte Feuer und das Blei lag bereit. 

„Kinder — wie iſt es taulich bel euch!“ 
ſagie der alte Marn und ſireckle den beiden Men⸗ 
ſchen die Hände entgegen. 

Lieber Proſeſſor — das konnten Sie ſchon 
& Jahren mit uns genießen!“ ſchmollte Frau 
Edith. 
ZZa, Kinder — und heut will ich euch beiden 
auch ſagen, warum ich nicht gelommen bin. 
Zeh kounnte nicht. Ich mußte auf jemand 

en! —“ 
Die iunge Frau ſah ihren Gatten an: „Wer 
bat Recht gehabl?“ itriumphlerten ihre Augen. 
Der alie herr ſah in die Flammen des Kamins. 
Seule vor fünfzig Jahren war mein Ver⸗ 
lobungs iog! — Ich halte den Ruf an die Hoch⸗ 
ſchule belommen — die Welt der Kuuft ſtand mir 
offen — S ich war jung — ich liebte — und 
wurde geliebt. Meine Braut war das ſchönfte 
Mãdchen, das jemals gelebt hat — — ſragt euch, 
die ihr felber einander liebt, ob ich glücklich war 
in jenem Silveſterabend. — — Im Sommer 
jJeiralelen wir — und von da ab ſah ich ſmmer 
nerſt in die ſtrahlenden Augen meines Weibes, 

Wie tomm ich am beſten den Bera hinan? 
Sieig ur bauf und denl' nicht —8 

Die Cſchter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

C6. Foriſetzung). Machdruck verboten.) 

Ein Schauer uberflog die Zuhörecin. Sie ſprang 
auf. Nein, niemals,“ erklätte ſie, „dazu fehlt 
mir jede Luſt! Es wird ſich ſchon etwas finden!“ 
In ihren Zügen lag jetzt eine ſo entſchloſſene 
fibwehr, doß Frau Flübbe verſtummte. 

Ich meinte man bloß,* ſagle ſie und begab 
ſich wieder an ihre Erbeit. 

Sertrud beſchäftigte ſich ein wenig mit den 
kindern, die ſehr reinlich gehalten und niedlich 
waren. Dann, als ihr Zimmer gelaͤftet und ge⸗ 
ſäubert war, zog ſie ſich an und ging, nach freund⸗ 
lichem EAbſchiedsgruße, fort. Sie war erregt, denn 
es galt einen Entſchluß auszuführen in einer 
Sache, die ihr geſtern abend gekommen war. — 

Mit der Straßenbahn, die ſie unterwens wech⸗- 
ſelte, fuhr ſie nach Steglitßz. Sie wußte, wo Frau 
Doktor Wieſener wohnle, obgleich die Fomlien 
nicht miteinander verkehrten. Ihre Elnteilnahme 
fur die Angehörigen des geliebten Mannes hatte 
ſſe ſtets dazu veranlaßt, ſich uͤber dieſe auf dem 
Caufenden zu erhalten. 

In einer kleinen Villenſtraße, die auf freies 
—917 mundete, wohnken die beiden Damen. Die 

itve eines Gymnaſialoberlehrers, deren anſehn⸗ 
dermdaen lanaſt fur den einzigen Sohn wurde weicher. Sie wußle, daß ihr Sohn dies 

geopfert 

wenn ich dat Korge⸗ydinm deirat. — Ich 
ſplelte zur fuͤr ſie. 
floaes nir zꝛu — Schüſer drönoten ſich zu mir 
— ließten mich — ach, das waren Zeiten, — 
Kinder! — — — 

Dann kam eine ſchwers Kranfbeil und binter⸗ 
ließ mir eine böſe Nerveſi ät — ich belam Po— 
d'umongſt. Nun flüdtete ich mich ganz in den 
Lehrderuf und lernte ihn voß Tagu Tag mehr 
lahen. Nicht ſo mein Weib! — Sie ſab in den Schülern nichi 
meine Veiniger. — — Da kam ein Schüler — — 
ein Genie, ein Phäromen — — wenn er die 
Salten berührte, ſangen die Engel — uchzten 
die Teuſel — — — er war beitelarun Geld, 
— ich nahm ihn in mein Haue. Wenn wir 
abends muſizierten, blieben die Leute auf der 
Straße ſlehen! — — Sein erſtes Korzert wurde 
der Anfang einer Kette von Triumphen. — * 
Die Kritik verhätſchelie dieſes Genie ohnegleſchen. 
das nuen ſpeziell das weiblche, vergblter⸗ 
ten hn. — — 

Darn kam ein Silvefterobend. Ich war vach 
mittaos in der Siadi geweſen und bdrachte nun 
leine Ueberraſchyr gen beim — für mein⸗e Frau 
und für uneren goe meinſamen Lieblinz. Ich iraſ 
nliemand zu Hauſe. Dos Mädchen Poic. di⸗ 
gnädige Frau ſei gegen Sbend fortgegangen. Nun 
— ſie würde bald zurücklommen. — Es wurde 
ſpät und ſpäter — ſie kam nicht. Auick mein 
Schũler blieb aus. — — Von Minunte zu Minute 
ſlieg meine Angft — — ich telephonterte weine 
Bekannten an, — — — verzweifelt vonnte ich 
ſchließlich durch alle Zimmer — — Do! In 
dem ihren lag ein Brief an mich — — — 

ond die Herzen der Höcen 

meine — Kinder — nein. — dußte 

Ich konnte nichts tun, als Scheldung zu be— 

— ſah ſie in ſeinen Komerien, ſchön und ſtraß 
lend, — — und füblte — ſie iſt unſchuldig ſchal⸗ 
dgee ie aſnatiwin ihr Eienent e. flächtet. Sie muß bewundern, um liehtr zu Bne 
nen und ihr Sinn erfeßt eben vur das Laute 
und Glänzende. — — Dann verlor ich die bei⸗ 
den ein Weilchen. Er wurde für Amexika ver— 
pflichtet, wo er ein paar Johre blieb — Und 
mertwürdiq: An einem Silveſternachmulag leſe 
ich eine Notiz im Abenbblatt: 

‚Wie wir hören, iſt der bekannte Violin⸗ 
Virtuoſe N. aus Amerila zurückgekehrt. Er 
bat ſich drüben mit der Tochſer des Bankiers 
P. verheiratet. 
den —.“ 

Seine erſte Ehe iſt geſchie- 

Mir war, als hätle mich ein Keulenſchlag ge⸗ 
troffen. Arme, kleine Liſa! Meire arme Liſa! 
— — Ich 'longwelliger Menſch liebte ſie ja noch 
immer! — — — Wie viele Wege ich an jenem 
Nachmlltag gelauſen bin — ich weiß es nicht 
mehr! — Endlich hatte ich ihre Loreſſe! — 
Liſa hatte ein Fremder peuſionat im Zentrum der 
Stadt eröffaet. — — 

Eine halbe Stunde ſpäter war ich dort. „Die 
gnädige Frau hat Beſuch — läßt aber bitten!“ 

uUnd run fland ich in einem maßlo⸗ eleganten! 

worden war, kätte in Dürftig'eit leben 
müfſen, wenn nicht die Tochter als Lehrerin an 

geſtellt geweſen wäre. 
50 halten beide Dawen im Oberſlock einer 

petten Viila ein hübſches kleines hHeim inne, das 

den kam, in Ordnung hielt. 
min ſtarbem Herzklopfen zog Sertrud die 

Kliagel und wurde ſehr rot, als Frau Wieſener 
ſelbſt öffnete und ſie und fragend an⸗ 

aute, ohne ſie zu erke nen. 
ſb Sie 7 fragte ſie freundlich. 

Mein Name iſt Gertrud Meinhard, Frau 
Dokior. Ich hofftle, Sie wurden mich wiederer 
kennen.* 

Die alte Dame band die blaue Wirtſhafts 
ſchürze ab. „Bitte, wollen Sie näher treten, 
ſagte ſie küũhl. 

Egon oder ſeine Verwandten noch einwal den 
Weg 2u mir finden wurden. Ihr Bruder hat eit 
langem den Brieſwechſel mit uns eingeſſellt. 
Sie machte eine einladende Bewegung und ge— 
leitete die Beſucherin in ein freundliches Zimmer 
mit ſchönen gediegenen Möbeln „Nehwen Sie 

Platz, Fräulein Meinhard und ſagen Sie mir, 
was Sie zu mir führt.“* 

Sertrud ſehle ſich gehorſam nieder. Sie wurde 
blaß und rot. ihr ſtarkes herzklopfen ließ ſie 
ſchwer und hörbar Atem holen. „Ich — ich —“ 
begann ſie und verwirrte ſich. 

Frau Wieſener betrach'ete ſie forſchend und 

5h konnte nicht annehmen, daß 

in ſich aufwallen. 

Ziwmer. Schuerer Duft vaſiang mich, — — 
und aus dem Seſſel erbob ſich — — eine Frac 
— — aus eitem verſchminklen Artlitß ſahen mich 
ein paar Augen fremd und kühl an. Eine welßo 
mit Ringen belabene Hand ſireckte ſich aus 

„Seßr eſrent. — — — Darf ich die ZSerren 
dekannt moachen — —* Ehre paar auslandiſche 
Namen fielen, drei Herren erhoben ſich, — vrr⸗ 
neigten ſich, — — — und ich Jand erſchrocken, 
verbetzt, — — faft ſchäbig in die ſer Eleganz und 

vicht ein vuud aus — Aber nur elnen 
Angenb ck! — — Dann ſagte ich: „Varden. — 
ich will nicht Zören. Gnadise Frau, — hier iſt 
meire Adreſſe, — — ſolllten Sie je meiner be⸗ 
dürfen — — 15 werde ar Silseſtertag ſtets zu 
Heanſe ſein! — Sollten Sie mich inzwiſchen brau⸗ 
chen ſo ſchreibes Sie mit le. — — 

Der Alte ſchwieg. Eine Weile war as ſtill 
in Raum 

Endlich fand die junge Souefran das Wort. 
Faſt ſchüchters ſagle ſie: Unn -— dente — — 

Herpte rie? der Oberarat des flädciſchen 
Frarkenhauſes bet mir an, vnd teilie nir mih, 
hoß Liſg gach laascem Le den vort ſait ern hSrc⸗ 
den ſei — nud di he betzte? Wunſch gewrſed 
ſeil, daß ich es erſahre — —* 

Rätſel 
Silbeuraãtſeẽ. 

Zes VBrunoLin de. 
s21 as ba do ben dor bi ſeus s eF er go gon gra 
gro ir ia Uend Wrnau ua 20 ve nor m al vä 

pl pon re rel xrII ro se ta de tho tl to vag 
wie wer. 

Sonufag, 
den 31. Dezember 1922 
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zeßchen. Becaſo Vi gnd kiein Wawerly. der Wu 
arzi Hoakawronv Sa ↄ0 dihaba. Ot verllebt;. Ete hr 
Kurt Wol voltz. Ehdi Roſo oi Notkin ⸗ 
ſaune Guͤnet, Geubeca — Srenkach. Aain v. Abel. 
Ared er Benfe, Blumenelſchen und Peinzeß 

Goldec, Id ota, Vrur Mom, Li Rannert W. B. 
vneeinru Es ma d Augern, Die gellebte Geut, 
RexFo le. dee illegende Re E Fobn, Zar 
Ferdo. Feuth Kohn, Erwi Thiem. Naximillan Foli. 
Bolizeil⸗/ Ur t Bronn, Zelene Mkat, Ule duv⸗ 
Liblan⸗s Jãcchen. Da Tinmvirat RB S. 
Anpa dilb ſüße Koudur deis Ewpolhd Wilſch, 
bie uſtigen Gyn noſaſten, Banda Jink Kreuſe u. 
8. Sein ih, Lucbockl. Rev. Sab bure, Seralel Dra, 
czlow, Joſe Grieſel. Lotle W, Kurt Finke. 

Briefkaſten des Rätſelonkels. 
Vaul M. Dein Bilderräſſel iſt ſehr Son; le 

der danu eſ ⸗us techniſchen Gründen nicht gebr 
werden. Beſten Dank! 

* Brieſuaſten. — 
Sãmilich Aufragen Aub auf der BꝛcalIl« 
mi ben Berrerk Füärbden Brieftadegse 
verſeben TFerner uß dee VName vdeEAdreſſe 
des Fregeſteſlers deutlich angegeb⸗ —V oo— 
VBrieſriarke fñr 200 M. fa⸗ etwalge Crtuudbiear 
beigelegt jein. Vriefliche Anluull wird vnicht ertelli. 

1 
— 

J 

V. S. Alexandres. Es tul uns ſedr leid⸗ 
Ihnen wit der gewünſchten Adreſſe nicht dienen 
können; die Angaben ſind von mis einem ausländi⸗ 
fchen Blatte entnommen werden, das leider die nähers 

Adreſſe des Geſuchten nicht enthielt. Lir glauben 
aher, daß ein Brief adreſſicet: Vater B. S. Im 
matur Argentiniae, den Empfänger exxeichen wird. 

U. G. Leider nicht druckceif. 4 
M. Zur Beſelliouug von Scken jekce Art a 

farbigen Suͤefein hai ſich eine Abreihung mit heißem 
Aus odiaen Silhen ſind 12 Wörter zu dild⸗aa Waſſer, in welhdem man eiwaß virſchenatz auige⸗ 

vlerſdieler, 4 Stadt in Livland, 5. Weiblicher Vor⸗ 
nawe,. 6. Säugetier, 7. Bibliſche Perſon, 8. Fluß in 
Aſien. 9 Perſon aus dem Taſſo. 10. Kowponiſt. 11. 
Fiuß in balliſchen Gauen, 12. Juſel. 10. Gee in Amt⸗ 
rita, 1 Stadt des Altertums. 

Löſung des Beſuchskartenrätſeſs 
aus der letzien Soantassbeilage lautet: 

Schulmeiſter. 

Richtige Löſung ſeundten ein: 
Die heiden Heiraisſuftigen, Trotzlopf u. Schwärm⸗ 

aug⸗ u Charlotſe Dews. luſtſge Kaline, Frieba da⸗ 
niſch, Lieſelolie Rawiſch u. L. Brauer, Alſred Banke, 
Herbert! Nachſtro. Eduh Sanke. B. Arndt, Gultel 
Sachkleĩ. das awmende Serz, Boroneſſa Karolinchen 
Rabkahſnt. die wilde Summel. Fomilie Olomar, bdie 
Flirtſpiel⸗rin, Karl Riee, J Abel, Wſred Dreſcher, 
IArmin Schlender. Sulsia Weigelt, Wanz Abdler 
Jeny Zuundel, Lotſe Bodler Olga n. Eugenia Heller, 
5. Ulaczewſkti Grizzli, Waly und Alice Lang⸗, 
Winibald und Veimund ſßomptl. Emil and Erwin 

Sauſch, Ss⸗erhberi Eckſtein War'‘a Beticher und E. 8, 
Rax u. Elſe Souſch, Kourab Oslielo, Erwin Gru— 
dainti. Arur u. Vaul Schiudler. Alfred Schiller, 
Got friebd von Bonillion, 5. D Verlken. die Verlobite 
Luzi Printz und Artur Pech, Kaloſch. Alex Paul und 
Exrwin Hake, A. Scherer, Artur Drachenberg. Das 
Taumãnuchen 

antrogen — und wor ſo, daß ſie in Chren dhern Anſangebuhltaben ein Sprichwort ergen. Die Gi e gais echt witſem erwieſen. Sie ee⸗ ve⸗ 
ſeln Welbh wurde. — — Behdeufung der einzelnen Wörter iſt jolgende: ben mit einem in die Loͤſung gelauchten Leu⸗erlavpen 

So vergingen Jahre. Ich ſah ſie oft wecher U. Deuticher Dichter, 2 Stat in Aften, 8 Fla⸗abgerieben, bis Schaum entfieht. Nach dem Srodnen 
reilbt man mit geſchlagenem Eiweiß ⸗ia. — Dazu 
müũſſen Sie ſich elnen guien Schuhcereme kanen. 

53 . J. J. Seife aus Febabfãllen bereitet man 
ue⸗h fogender Borſchriſt⸗ 3 Ag. Fett ſetzt an mit 
1 Kg. Aetnatran und 4 Luer Waſſer auf dag ZFeuer 
und ãßt die Maſſe Ane Stunde lochen oder ſo lauge⸗ 
bie eine dölige Verſeifung fatigeſauden hat. Dasn 
geßtt wan abermals à Liter Waſſer hinsu und läßt 
das Gauze noch eine Stunde kochen. vachdem maun 
20 Gramw Nochſolz hinzugeſeht hat. Daun umm 
man den Keſſel vont Serd, aßlt erkalten. Doauf die 
Seile ſich abſcheibet. Sle wird danng in Sltücke ge⸗ 
ſchnitten und auf ein Breit zum Trocknen g legt. 

E. Die Blutflecken werden Sle am beſten durch 
Audreiben mit verdür ſtem Solmiakgeiſt entfernen 
können· Nochen Sie aber dorerſt einen Verſuch auf 
einent Flicken desſelben Stoffer, um zu ſehen, oh die 
JIi igkelt bie Farbe vpicht augre ift. — Rel den Steae 
rir fleckea eutfernen Sle zunächſt ſa viel Stearin wie 
möollch durch vorſicbtiges Kraken mit dem Finoer⸗ 
nagel und vochberſges Ansbürſten. dann legen Sie 
die betreffer den Stellen zwiſchen Meßpapier und bü⸗ 
gein mit heißem Plätteiſen darũber. 

Langiãhrige Abonnentin. Am Birnen in Eſſig 
einzudochen, rehnet Rau auf 6 Lller Birnen 1 Lüer 
Weiteſſig uud 222, Pioud Zucker. Die Birnen 
werden geſchält, in kalles Waſſer getanu und abge⸗ 
trocknet. Daun kocht mas ſie in Eſſig und Zucker, 
Zitronenſchale. Ziut uud Aellen, lekteres in ein Beu⸗ 

Salo virſchfeld. U. T. Blex Daune⸗a felchen getan. unter zuken Schäumen ſo lause, bis 
mann, Blice Jeß v. Alex Kobs. die luſtigen Studen⸗ ſie burchſichſig ſud. Dann werden ſie in 
len A. W. K. B, Ewin Buu Edit 8. Zigeunerprin⸗ getan, zugebnuden und verwahrt ſ e 

liebreizende Seſchöpf von ſeinen Knabenjahrenweiß, —28 wiederkommt! Ich habe ihn J— 
an verehrt halte. GSar wanches GSedicht, mancher lieb,“* ſagte ſie leiſe. 

iner ſadnſchen böheren Madchen chule feſt an- Brief waren ihr in die hände gefallen. „Haben Frau Doktor Wieſener ſchaute ſie verklärt an 
Sie mir ewas zu ſagen oder wollen Sie eiwas Sie ſußes, holdes Kind,“ murmelle ſie beglücki 
von mir wiſſen, Fräulein Meinhard 7?* 

Das junge Mädchen nickte. „haben Sie elwas 

ſie plötzlich hervor. 

Die ſchmale Geſtalt der alten Dame reckte ſich Je gemeinſame Liebe empor. Sie ſeufzte ſchwer: „Nein! Nichts! Mein 
Sohn hat uns ſeit faſt zehn Monaten nicht mehr 

geſchrieben. Wir haben nach ſeiner Landung in 
Argentinien nur eine Karte erhalten, die fſeine 
Ankunft meldete. Seither nichts mehr! Wir 
zweifeln, ob er noch am Leben iſt!“* 

„Seudem habe auch ich nichts mehr von ihm 
erfahren. Keine Zeile mehr ...“ 

Was? Stehen oder ſtanden Sie mit ihm 
noch in Verbindung, nach)em Ihr herr Bruder 
mit ihm gebrochen halte?“ fragte ſie. 

IIch betrachte mich noch heute als Georgs 
Braut,* entgegnete Sertrud feſt. 

Tränen verdunkelten plöhlich die klaren flugen 
der Mutter. Sie fühlte ein warmes, unbeſtimmtes 
GSefũhl, aus Dankbarkeit und Zärklichkeit gemiſcht, 

„Seine Schweſter, alle Ver— 
wandten und Freunde haben ihn verloren gege— 

ben und wollen nichts mehr von ihm wiſſen. So 
ſmd Sie, mein liebes Kind, und ich denn noch 
die Einzigen, die an ihn denken und für ihn 
beten!*“ 

Gertrud nickte. Ich warte auf ihn und ich 

— 

ihnen eine Rufwärterin, die käglich mehrere Stun- von — von Seorg gehört, Frau Doktor?“ ſtieß 

Die Ruhrung überwälligie ſie. 
Keine wußte ſpäöter, wie es geſchehen war, 

aber mit einem Mole hiellen ſie ſich feſt umarmi 
und weinten, eine am Herzen der anderen. Und 

ür den Fernen i Band um ſie. ß winn m 
flusgehungert in ihren Sefühlen, verbraucht 

durch die Einſamkeit der letzten Wochen, verſchloß 
ſich Gertruds ſonſt ſo zurückhaltende Naſur in 
einer ihr ſonſt gänzlich fremden, zärtlichen Weich 
heit: „Multter Georgs Mutter — meine ſiebe 
Multer,* fluſterte ſie leiſe. 

Und die immer beherrſchte Witwe, die um den 
toten GSatten und den einzigen Sohn ſo viel Lead 
trug, kußte und ſtreichelte das faſt fremde junge 
Mãdchen und ſtieß unter Tränen die Worte her— 
vor: .Mein Tõochterchen, mein guſes Kind.* 

Hand in Hand ſaßen ſie dann beide auf dem 
Sofa. Frau doktor Wieſener berichlete, wie ſi 
nach und nach ihr ganzes dermögen für Georg 
geopfert, und wie bei der großen Kalaſtrophe 
auch Eva gezwungen wurde, ihr Sbleil den 

Slãubigern hinzuopfern. Seorgs fibfahrt nach 
frika war wie eine Erlöſung gewelen. Seim 
beftiediglſen Briefe mit den immer wiederkehren⸗ 
den verſicherungen, daß er ſich gewandelt und 
gelãäutert habe, mit den rũhrenden Gelõbniſſen. 
alles gut zu machen, hallen ſelbſt die 9 

fRAMebvna A Sdweller verſönnt.. ⸗ 
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— —cuin einfacher Menſch— 

Der Pfarrer eines kleinen Bauerndörfleins predigte über 
das Wort: Alſo wird auch Freude im Himmel ſein über einen 
Sunder, der ſich bekehret, mehr denn über 980 Gerechte, die der 
Buße nicht bedürfen, und führte dazu aus, daß der Menſch, den 
creiehuns, vererbung und gunſlige Lebensverhältniſſe von Sünde 
Ind vberlockung zum Böſen abgehalten, 
ganz naturgemäß den Weg des Guten 
Zandeln muͤſſe, daß es darum ſein 
Verdienſt und Würdigkeit nicht ſei, 
denn er das Seſetz und die Propheten 
Ind die Sahungen der chriſtlichen Kirche 
erfüllt habe, daß dagegen ein armer 
derlorener Menſch, den widrige Le— 
bensverhälmmiſſe milten in den Pfuhl 
der Sunde geſetzt, der ſich aber trotz- 
dem kraft ſeines guten Willens zur 
Reinheit emporgerungen, tauſendmal 
mehr Unſpruch auf die Seligkeiten 
des himmels habe Der Serechte ſolle 
nicht ſtolz ſein, das ſei phariſäiſch und 
ſündhaft, ſondern fein demütig und 
beſcheiden, der Sunder aber ſolle ſich 
bek hren und den Weg aus dem Dun⸗ 
kel zum Licht machen. Das ſeien 
erſt ganze Menſchen, die durch Sünde 
und Not, durch Bitterniſſe und Höllen 
ihren Gott und dater und ſeine Liebe 
d ſein himmelreich gefunden — — 

In einer der lehten Bänke des 
Kirchleins ſaß der Bauer Anton 
Tllieſen. Ein aller Witwer, der ſchlicht 
Ind recht durchs Leben ging, der 
werktags auf ſeiner Scholle fronte 
und der —8* gab, was der Erde 
gebührte, der aber auch des Sonntags 
ſfeinen Weg zum Kirchlein fand und 
in gewohnter Weiſe die Predigt über 
ſich ergehen ließ, weniger aus religiöſem 
Herzensbedurfnis denn aus überlie— 
fertem herkommen Er war kein 
Zeter, ſicherlich nicht, nicht einmal auffallend beav oder gut, 
Wer ebemowenig konnte man ihm ein Schlechtes oder Böſes 

en. 63 war ein ſchlichter, einfacher Menſch, deſſen Tage in dem 
ausgefahrenen Seleiſe bäuerlichen Rechts und dörflichen Lebens 
dahingingen. Aber ſeildem ſein Weib geſtorben und er mit 
faner Tochter Lene den Hof bewirtſchaftete, hatte ſich doch ein 
nachdenklſches Sinnieren bei ihm eingeniſtet. Die ſtillen Abend⸗ 
ſtunden quälten ihn mit allerlei Fragen, die Antwort heiſchten. 

NHun ging er ſchweren Schrittes von der Kirche heim. Die 
Predigt des Pfarrers brannte wie ein zehrend Feuer in ihm, 

ſu 

Stanislaw Wojciechow ſki 
wurde an Stelle des ermordeten Harutowicz am 
20. dDezember von der Nationalverſammlung zum 
Präſidenten der Republik Polen gewãhlt. 
Lebensgeſchichte haben wir bereits in der Tages- 

zeitung gebracht. 

montag, den J. Januar 1923. 

—— 
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Preſſe 
— — — 

Von Wilhelm Lennemann. 

ſie ängſtigte und beunruhigte ihn. Sie quälte und marterte 
ſeine Seele. Sie ſtellte Fforderungen und GSebote, die ihm wie 
dräuende Sewitterwolken den Blick in das Blau des hellen 
Sommerhimmels nahmen. — — Da mußte erſt wieder Klar- 
heit ſein. Wie hatte der Pfarrer geſagt: Die guten Menſchen 

kämen ſchweilich in den Himmel, aber 
die Böſen, die Buße getan! Und 
dann: Reichtum und Sutſein müßten 
erworben und erarbeitet ſein, anders 
ſie nicht wertvoll wären. 

Der Bauer Tilleſen dachte über 
ſein Leben nach. Das war ſtets ſeinen 
ebenen Gang gegangen, nicht über 
höhen, nicht durch Tiefen, da war 
nichts Beſonderes dabei geweſen. Er 
wur aufgewachſen und groß geworden 
wie die anderen Jungens im Dorfe 
auch, hatte nach dem Tode der Eltern 
den hHof übernommen, geheiratet und 
war nun alt geworden. Ein JZunge 
von ihm hatte in einem Nachbardorfe 
geheiratet, einer war im Kriege ge— 
blieben, und die Lene ſtand nun dem 
Hausweſen vor. 

Da war nichts Signes in ſeinem 
Leben geweſen, weder im Suten noch 
im Böſen. Nein, er würde wohl 
ſchwerlich in den himmel kommen. — 

Und das war doch eigentlich immer 
eine ſelbſtverſtändliche Hoffnung und 
eine, wenn auch unbewußte Sewißheit 
in ihm geweſen. 

Und nun ſagte ihm der Pfarrer, 
daß da wohl nichts draus werden 
könne! Schade! Miß; 
ſtimmig kam der Bauer zu Hauſe an. 
Er ſehlte ſich mit der Pfeife unter den 
blühenden Hollerbuſch, der eine Gar— 
tenecke bogig überdachte. Eber die 
Vorfreude auf das gute Sonntagseſſen 

war ihm vergällt. — Er war böſe auf ſich und ſein Leben, das 
wiſchen Saat und Ernte von Jahr zu Jahr ſo hübſch geregelt 
dahmnngegangen. Jeder Säufer und Spitzbube 8 Dorfe hatlte ja, 
fofern er nur zur rechten Zeit Buße tat, ein größeres Anrecht 
auf ein ewig Leben denn er! — — — 

Und mit einem Male vergaß der Bauer zu rauchen. Er 
tat die Pfeife aus dem Munde und ſtand auf, und ſeine klugen 
wurden groß wie jemandem, d dem ein Schrecken oder eine große 
Freude Gird. Er ging den Sartenweg auf und ab .herr- 
gott, da könnt ja noch ein fusweg ſein. Er ſah ſich umn, ob 
da auch niemand ſei, der ſeine Gedanken und ſeine Wuͤnſche 

Seine 

* — C— — 



ſehe — — — —. Wie, wenn er nun jetzt noch — — — 
ſchlecht wurde, ein Unrecht täte, eine Sünde, darob alle Engel 
entſetzt aufſchriern, und wenn er hernach dann ſo recht aus 
tiefftem Herzen Buße täte, da müßte dann eine Freude im Him— 
mel ſein und ihm wohl nimmer der Einlaß verwehrt werden! 

O ja, er wollt ſich ſchon ſeine Seligkeit verdienen durch 
Leid und Flot, durch Buße und Qual! 

flber eine große Sünde mußte das ſein, daß ſie auch auf- 
merkten im himmel und ſie nicht überſehen, eine regelrechte 
Schlechtigkeit, davor auch die Bauern ausſpuckten und ſie nicht 
vergãßen die Jahre lang. 

fÜber er wird ſich ſchon eine Tat ausdenken, gewißlich. 
ſEich, und mit tiefer ſeliger Wonne wollte er dann Buße tun 
und die Sũnde und das Gelöbnis ſeinem herrgott vor Füßen 
legen! — — — ſun kam doch ein Sonn- 
tag für ihn, ein Sonntag voll Luſt und 
Wonne, innen und außen. — — 

Und die Tage gingen hin. Der Sommer 
flammte über den gemähten Wieſen, und 
das Heu ward eingefahren. 

Dann ſchrie in einer Tlacht das Feuer- 
horn durchs Dorf. — — — die Scheune 
des Dorfſchulzen ſtand in hellen flammen. 

Die Bauern liefen zuſammen, nach Mmü— 
hen rumpelte die Dorfſpritze heran, ein dün⸗ 
nes Wäſſerlein träufelte in die glühe Bran 
dung. Die Scheune brannte nieder bis auf 
den Grund. 

Daß da Brandſtiftung vorlag, ahnte je⸗ 
der Bauer im Dorf und ſagte es auch 
unverhohlen, aber keiner wußte einen ſHlamen 
zu nennen. Nicht einmal eine halbwegs 
fußende Vermutung konnte aufgeſtellt werden. 

„Der Lump! der infame Lump!“ hieß 
es nur. 

Da ſiellte ihn der Pfarrer eines Tages: „Ihr ward doch 
ehedem ein ſolch' vortrefflicher Chriſt, Tilleſen, wie könnt Ihr 
nun auf einmal alles Gute in Euch mutwillig ausreißen! Will 
denn der Satan ganz von Euch Beſitz ergreifen, da packt ihn 
an den hörnern und werft ihn aus Eurem Herzen, daß darin 
wieder Raum werde für Sott und ſein heiliges Wort. Da fin— 
det ihr dann auch den Weg wieder zu ſeinem Hauſe. Ihr ſollt 
GSott anrufen in eurer Not, da wird er euch errelten!“ 

Der Bauer hatte ſtillgehalten wie ein geſcholtenes Kind. 
„Iſt das Saufen eine ſolch' große Sünd, Herr Pfarrer?“ 
„Wie Ihr's treibt, gewißlich! Ihr macht's ja ärger denn 

ein Stück Vieh! Ihr erſtickt wiſſentlich den götilichen Funken 
in euch und alles, was menſchlichgut und prächtig an euch 
war!“ — Da ſah der kllte den Pfarrer froh an: „Dann iſt's 

recht. Herr Pfarrer, anders iſt das nicht!“ 
Der filte kam nun auf die Säuferiiſte, 

aber ſeinen Schnaps kriegte er doch. Und 
er war froh wie ein Kind, dem alle Tage 
bunt und leicht die Träume blühen. 

Der Hof verkam, der Bauer wollte aber 
auch nicht arbeiten. Die Wieſen verdarben, 
die Saat kam ſchlecht in die Erde, die Ernte 
war miſerabel! 

Und dann kam eines Tages das Ende, 
das niemand wunderte: Der tirunkne Bauer 
war vom Wege abgeirrt und in einen 
Steinbruch geſtürzt. Da war er des Mor— 
gens mit verletztem Rückgrat aufgefunden 
und mũuhſam in ſein Haus getragen worden. 

Der hinzugerufene Erzt gab die hoff—- 
nung auf. Der Bauer mußte ſterben, lang- 
ſam dahinſterben. Er litt ſtarke Schmerzen, 
war aber bei voller Beſinnung. 

Da er nun wußte, wie's um ihn ſtand, 
ließ er den Pfarrer rufen. Der kam und 

IHur einer zuckte mit den Schultern, der 
alte Tilleſen! Und im Kruge dann trank er 
einen Schnaps nach dem andern, daß die 
Bauern ihn darob erſtaunt anſahen. Und 
als er dann heimging. wankte er bedenk⸗ 
lich; aber in ſeinen Augen ſtand die Luſt. 

Und ſolcher Tage kamen viele. Bald 
war der Bauer tagaus, tagein im Kruge zu 
ſehen und ſoff, was nur in ſeine Kehle 
wollte. 

Die Bauern machten ihm Vorſtellungen, 
daß er auf ſeine alten Tage verkomme und 
verludere wie ein gemeiner Trunkenbold. 

Darauf ſah er ſie nur mit blanken Hu— 
gen an: „Dat mut“! unð trank aufs neue. 

fiber in all' ſeinem ſelbſtgeſchaffenen 
Elend ward der Bauer nicht graͤmlich oder 
bitter. Eine offne Freude war in ihm, als 
gehe er den glückſeligſten Tagen entgegen. 
Seine ERugen leuchteten, und um ſeinen 
Mund war ein frohes Lachen. 

„Kinner, dat mut!“ und ſang ein aus- 
gelaſſenes Lied. 

Und ſtand das Elend auch berghoch um 
ihn, ſein Geſicht glühte doch in heimlicher, 
ſchamhafter Seligkeit wie bei jungen Mädchen, die da Roſen 
brechen. 

„Dat mut?! wurde ſeine ſtändige Redensart. Und hieß 

Der neue Miniſt rpräſident 
Wiladuslaw Sikorſhi. 

Der neue Miniſterpräſident Wladyslaw 
Sikorſki iſt Diviſſionsgeneral und Chef des 
polniſchen Generalſtabes. Er wurde im 
Jahre 1881 in Tuchow (Galizien) geboren 
ſtudierte am Lemkterger Polytechnikum, 
woſelbſt er das Ingenieurdiplom erwarb. 
Bei fusbruch des Weltkrieges war Sikor- 
ſki nächſt dem befreundeten Pitſudſki Mit- 
organiſator der Legionen und nahm faſt 
an allen Kämpfen derſelben im Weltkriede 
teil. Im Jahre 1918 befehligte Sikorſki 
die polniſche frmeegruppe, welche zum 
Entſatz der ſeinerzeit von den Ukrainern 
eingenommenen Stadt Lemberg entſandt 
wurde. Im Jahre 1920 während der bol— 
ſchewiſtiſchen Offenſive wurde Sikorſki Be— 
fehlshaber der dritten poiniſchen rmee 
und kämpfte in dieſer Eigenſchaft gegen 
die bekannte volſchewiſtiſche Urmee Bu-— 
djenny. Sikorſki wurde am 1. Eipril 1921 
zum erſtenmale zum Kriegsminiſter ernannt. 
Seit dieſer Zeit iſt er als Chef des pol- 
niſchen Generalſtabes tätig. vor einigen 
Monaten unternahm Sikorſki eine längere 
fluslandsreiſe nach rankreich und England, 
woſelbſt er an den Manövern teilgenom⸗ 

men hat. 

nehme? 
daß ich rechte Buße tue, und der herr mir 

ſaß nun an ſeinem Lager. — — — 
„Ich muß nun ſtierben,“ empfing ihn der 

Bauer, „ich weuß. Iſt meine Sund' nun 
groß genug geweſen, herr Pfarrer!“ 

fuf die Frage war der Beſucher nicht 
gefaßt. „Bei Gott. ja, Bauer“, gab er er— 
ſtaunt zur kintwort, das iſt ſie. 

Da ging ein großes Leuchten über das 
Geſicht des Todkranken, alle Schmerzen 
waren vergeſſen, nun kam ſeine große, ſeine 
heilige Stunde. Freudentränen traten in 
ſeine flugen und blinkten darin wie Tau- 
tropfen im Glanz und Segen der aufgehen⸗ 
den Sonne. 

„Habt Ihr nicht geſagt, Herr Pfarrer, 
daß im himmel Freude ſein wird über einen 
Sünder, der Buße tue und ſich bekehre ?“ 

„Sewißlich, ſo ſagt die heilige Schrift!“ 
„Ja, und darum hab' ich geſoffen und 

den Hof verkommen laſſen. Und hab's mit 
Schmerzen getan und doch eine Luft gehabt!“ 

Er reckte ſeine firme vor und griff die 
Hönde des Pfarrers, der in ratloſer Er— 
ſchrockenheit nichts zu ſagen wußte. 

„Und nun betet mit mir, Herr Pfarrer, 
meine Sünde ab— 

Ein Feuer brannte in den Hugen des Bauern, als wüte 
er früher Bauer Tilleſen, ſo jetzt nur noch Bauer Datmut. 

Es ging bergab mit dem kilten, raſend bergab. Und da 
war wohl niemand, der ihm helfen konnte und nichts, das das 
derderben aufhielt. Nicht die Bitten und Tränen der Tochter, 
nicht die Scheltworte der Bauern, nicht die Vorhaltungen des 
Schulzen und des Pfarrers. 

Tehmt Vernunft an, Tilleſen, ſprach ihm der Schulze 
gütlich zu, „ein jeder hat mal ſeine ſchwache Stunde. Aber die 
müſſen dann auch einmal ein End haben, ſonſt muß ich euch 
noch dadrauf ſchreiben!“ Und er wies auf ein papier, das 
neben dem Schenktiſch an der Wand angeheftet war. 

Der alte Tilleſen zuckte wohl einen fugenblick zuſammen, 
lachte aber gleich darauf den Schulzen an, als habe er ihm 
ein großes Verſprechen gemacht. 

„Sollſt leben, Schulze! Dat mut! 
nicht!“ 

In die Kirche ging der Tilleſen nicht mehr. 
im Kruge auf die betenden Bauern. 

Dat verſteht Ihr nur 

Er wartete 

ein ſtarkes Fieber darin. 
fillmãählich erkannte der Pfarrer die frommen und wun—⸗ 

derlichen Irrwege des Bauern. 
„Eüer, Tilleſen, da — — —“ Niein, er durfte wohl dem 

Bauer die Seligkeit der Sſerbeſtunde nicht nehmen. 
Sd hielt er denn in ſeltſamer Gerührtheit die Hände des 

Bauern und betete mit ihm. 
Hab' ich's getan, daß ich ein Sünder würde, drum hab' 

ich die Scheune angezündet. 
Und je länger der Pfarrer betete und in das frommgläu— 

bige und zuverſichtliche Geſicht des Bauern ſah, das in einem 
ſtrahlend hellen Scheine lag, und der ſich ſchon bald frei fühlte 
von aller Schuld, deſto froher und freier wurde auch ihm ums 
Herz. und es war ihm, der Bauer gebe ihm mehr an Slauben 
und Liebe und Hoffnung, denn er in ſeinem weliklugen Herzen 
je beſeſſen. 

Und dann tat er die Fragen, wie es ſich gebührt. Und 
der Bauer lag da, und ſeine Blicke? hingen an den Hugen des 



Pfarrers. — „Ja!“ Er bereute ſeine Ssünde und Schuld und 
gelobte Beſſerung. 

Das Za klang wie ein Jauchzen .. 
nd da der pfarrer ihn dann kraft ſeines Emtes als Stell⸗ 

vertreſer Chriſti frei ſprach, da lag der Bauer ſtill, als warte 
er auf den Donnerlaut aufſteigender Himmelstore und ein En— 
gelſingen und Winken der Seligen. 

der Diuc der betenden hände ließ nach. Die Eugen 
ſchloſſen ſich in weher Schwäche. —— — 

— 
Völkiſches Gut. 

— — 
und Zräuche, unſere Volkslieder und Mär— Sitten Unſere ESdelſteine aus der reichen Schahkammer un— hen ſind koſtbare 

lkes. ſeres “e iange genug gedauert, ehe man auch bei uns auf 
knſieriſchen, erzieheriſchen und völkiſchen Wert 

——— aufmerken lernte. Und, noch 
immer gibt es Tauſende unter uns, auch unter den Gebildeten, 
die ſich der ſchlichten und einfachen Volksleder und Sitten ihrer 
daͤter ſchamen. Uur der deutſchen Zugend Polens iſt es zu 
danken, daß trotzdem das deutſche dolksſied in unſerer Heimat 
icht ausgeſtorben iſt, daß Sitte und Brauch unſerer dätes noch 
hiet und dort geübt werden. HNoch immer iſt die Spinnſtube, 
die jeht infolge der veränderten Zeitverhältniſſe wieder zu Ehren 
gekommen iſt, eine Pflegeſtätte 
deutſchen Sanges. So manche 
Cieder und Kaͤtſel, ſo manche 
Schwãnke und Sprüche, die 
bemnahe ſchon vergeſſen ſchie⸗ 
nen, ſind hier wieder aufer⸗ 
ſtanden. Kuch ſcheint man⸗ 
cher halbvergeſſene deutſche 
Zrauch ſich wieder einburgern 

wollen. Es verdient er⸗ 
wähnt zu werden, daß im 
vergangenen Herbſt in der 
wa cm. von sSompolno 
entlegenen Siedlung veutſch⸗ 
Gochki der Brauch des 
Hochzeitbittens wieder auf⸗ 
am. die Sompolnoer wa— 
ren nicht wenig erſtaunt, als 
ſie den mit bunten Bãndern 
und Blumen geſchmückten 
Hochzeitsbitter ſahen, der den 
Hochzeitszug auf dem Wege 
Ar Kirche begleitete. Das 
Zeiſpiel dieſes braven Jung⸗ 
vurſchen, der den Mut hatte, 
dieſe ſchöne Sitte wieder ein⸗ 
zuführen, verdient Nach⸗ 
ahmung. . * nicht wahr, wenn 
behauptet wird, daß das 
polkslied bei uns Deut; 
ſchen des ehemaligen Kongreß · 

polens nur ſchwach vertreten 
dvaãre. Dieſe irrige Meinung 
Fonnte nur darum aufkom· 
men, weil ſich unſere berufe 
nen Führer bis jeht um die 
p�flege des Volksliedes viel zu 
emng bekümmerken. Ueber⸗ 
dies Iſt unſer Landvolk in die⸗ 
fer Hinſicht ſehr zurückhaltend 
Ind rückt nur ungern mit 
ſeinen „altmodiſchen“ Liedern 
heiwor. Hur wer, ſich das 
bertrauen der Landleute errun⸗ 
gen hat, dem iſt's, wie wenn 
er mit einer Wünſchelrute ei— 

nen verborgenen Schatß auf— 
gedeckt habe, ſo blinkt und 

ſaals des Senats. 
toren des Minderheitenblocks. 

——— 

Noch einmal tat er ſie auf. „Meint Ihr nun auch, Herr 
Pfarrer, daß da eine Freude im Himmel ſein wird?“ 

20 Bauer Tilleſen, ja,.*“ ſagte der Pfarrer, 
meinte ſein Hherz aufrichtig und gewiß. 

Da brannten die fugen des Sterbenden wie zwei 
Flammen am hochaltare. Und blieben 
ſtehen. — — — — 

Uno eine kindlich-fromme Seele ſpannte ihre Flügel. — — 

und das 

ſelige 
in dem Slanze 

— 
Von R. Klatt, Lehrer am deulſchen 
Symnaſium in Sompolno, Kreis Kolo. 

Aus dem Polniſchen Senat. 

Unſer oberes Bild zeigt einen Teil des im Sejmgebäude befindlichen Sitzungs- 
Auüf unſerer flufnahme (ganz links) ſehen wir die Sena- 

Der mit einem Kreuz gekennzeichnete Senator 
iſt herr Stuſdt aus Lodz. — Das untere Bild zeigt den Senat — die Gruppe 
der Kechten — während einer berhandlun 
Saales zwingt die Senatoren, die hand an das Ohr zu legen, um beſſer 

hören zu können. 

— — funkelt ihm das Kleinod des deutſchen Volkstums entgegen. 
Wenn wir uns freilich nach eigenen deutſchen Volksliedern 
umſehen, dann werden wir allerdings nicht viel ſolcher 
finden. Aber es wäre ein Verbrechen an unſerem verkannien 
Volke, wenn wir von vornherein annehmen wollten, daß wir 
ſolche überhaupt nicht beſäßen. Erſt müſſen alle Volkslieder, 
die unter uns geſungen werden, geſammelt werden, dann 
erſt wird man ſehen, was ſich vom Spruch und Sang unſerer 
Vãter noch erhalten hat bis auf unſere Tage und was wir etwa 
ſelbſtändig geſchaffen haben. Seit längerer Zeit beſchäflige ich 
mich mit dem Sammeln und Ordnen ſolcher Volksſieder. Es 
erweiſt ſich nun, daß die Vorbilder der unter uns geſungenen 
deufſchen Volkslieder nicht inmer in „des Knaben Gun— 

derhorn“ von Arnim und 
Brentano oder auch im 
„Deutſchen Liederhort“ 
von Ludwig Erk und Franz 
Böhme nachzuweiſen ſind, 
daß aber auch ſolche Volks— 
lieder, bei denen dies zukrifft, 
mannigfaltige Veränderungen 
und Umgeſtaltungen erfahren 
haben, ſo daß wir ein volles 
Recht haben, von Volks- 
liedern der Deutſchen 
Kongreßpolens 2u ſpre— 
chen. 

Ich möchte nun einiges aus 
meiner Sammelmappe her— 
ausgreifen und weitergeben, 
um auch andere Volksgenoſ⸗ 
ſen für dieſe völkiſche Ruf—- 
gabe, den vorhandenen gei— 
ſtigen und völkiſchen Beſitz 
zu retten, 2zu intereſſieren. 
Das erſte iſt ein Vol«slied, 
das unter den Deutſchen Ku- 
jawiens ſehr verbreitet iſt. 

Jäger und Mädchen. 

Es ging ein Mädchen ſpa⸗ 
zieren 

Wohl in das Tannenholz, 
Da kam ein RKeiter gerilten, 
Ein Reiter, und der war ſtolz. 

Wohin, wohin, du hübſche, 
Wohin ſteht dir dein Sinn?* 
„Zu meinem herzliebſten Vater, 
Wohl in das Tannenholz.“ 

g. die überaus ſchlechte kuſtik des 

„Weh' deinem herzliebſten 
bater, 

Wohl in dem Tannenholez, 
Du ſollſt deine Ehre laſſen 
Wohl einem JZungjäger ſtolz. 

„Soll ich meine Ehre laſſen 
Für einen Jungjäger ſtolz, 
diel lieber will ich ja meiden 
Das Silber und rote Gold.“ 



Neujanrsbetrachtungen 
des Austrãgers 

„Cocdzer Freien Preſſe“ 
——— 

Wir iſt der Kern des Lebens, Schlau iſt der, der, ſoll er wählen, 
Kuugheit iſt die Macht der Welt, Sich nicht mit GSedanken plagt, 

Doch nur weiſe kann der werden, Sondern lieſt, um ꝛu erforſchen, 
Der die „Freie Preſſe“ hält. Was die „Freie Preſſe“ ſagt; 
Drum iſt's wohr und unumſtößlich, Wil er gut und billig kaufen, 
Daß nur der, der klügſte iſt, Nicht unnötig läuft und ſpäht, 
Der ſich um nichts andres kümmernd, Sondern eilt, um nachzuſchauen, 
Nur die ,Freie Preſſe“ lieſt. Was die „Freie Preſſe“* rät. 

Hat ſich irgend was ereignet, Drum wie wichtig iſt die Preſſe, 
Was nur flüchtig ward bekannt, Wenn man's weislich überlegt, 
Wichtig iſt es irſt geworden, Doch noch wicht'ger iſt der Bote, 
Wenn es in der „pPreſſe“ ſtand. Der die „Freie Preſſe“ trägt. 
Was Ppol tiſches im Staate, Denn wie ſchaut doch jeder Leſer 
Wirr an unſre Ohren dringt, Täglich nach ihm ſehnlichſt aus, 
Wird erſt klar und überſichllich, Schließlich iſt er's doch alleine, 
Wenn's die „Freie Preſſe“ bringt. Der die Weisheit bringt ins Haus. 

Darum wichtig iſt's vor allem, 
Daß man heute ſeiner denkt 
Und ihm doch am lIHeujahrsmorgen, 
Nötige Beachtung ſchenkt. 
Machen alle werten Leſer 
Heut ein freundliches Geſicht, 
Fürchtet er im Heuen Jahre 
Hitze, Froſt und Regen nicht. 

Tloeaznſa Lodzer FPcolo Presse“, Sp. 2 ogr. odp, Plotrrowsxa 86. 



Er zog von ſeinem Finger 
Ein goldnes Kingelein. 
Da haſt, du hübſche, du Feine. 
Das ſoll dein Denkmal ſein.“* 

„Was ſoll ich mit dem Denkmal, 
Was ſoll ich mit ihm tun? 
Leg' du es in deinen Kaſten 
Und laß ihn da drinnen ruhn. 

Der Text dieſes ſchönen Volksliedes wurde mir von Fri. 
flmalie Jahnke aus Saj, Kreis NHieſchawa, mitgeteilt. 
anderen, ziemlich abweichenden Worklaut er— 
hielt ich aus dem Schiſchiner hau— 
lande, Kreis Konin. 

Und nun möge noch ein Liebesbrief in 
Reimen, den ich in Juſtinow, Kreis Brze— 
ziny, aufgeſchrieben habe, folgen: 
„IIch ſetze die Feder auf's Papier 
Und ſchreibe aus lauter Liebe zu dir 
Mit ſchwarzer Tinte auf weißem Papier, 
Die remſte Wahrheit ſchreibe ich dir. 
Die Liebe läßt mir keine Ruh', 
Drum ſchick ich dir dies Brieflein zu. 
O mein Lieb, ich muß es bedauern: 
Was mein Her? lodert, muß ich dir ſchreiben. 
Was gibt es denn wohl Schöneres auf Erden, 
fUs wenn wir uns lieben werden! 
Kein Berg iſt zu hoch, kein Wald zu dick, 
Wo ich nicht Blicke zu dir ſchick! 
Ich will bei dir verharren 
Und keine Muͤhe ſparen. 
Mein Herze glüht wie eine Slut, 
Möcht wiſſen, was das deine tut. 
Tauſend Seufser ſchicke ich dir, 
Schicke du mir einen dafür! 
GSedenke meiner oft und gern 
Und auch noch in der weiten Fern, 
Und auch bis in dein kühles Srab, 
Wie heiß ich dich geliebet hab'. 
Eiſen, Stahl und Marmor bricht, 

flus der photographiſchen Kunſtausſtellung im Lodzer Muſeum für Kunſt u. Wiſſenſchaft. 

Ich hab' von meinem Kaſten 
Das Schlüſſelein verlor'n, 
Ich hab' in meinem Herzen 
Sinen andern auserkor'n. 

„Haſt du in deinem herzen 
Einen andern auserkor'n 
so bin ich armer Jäger 
Schon ganz uad gar veclor'n. 

Er ſaltelt ſich ſein Pferdchen 
Und reitet wohl hin und her. 
„Ade, du hübſche, du Feine, 
Wir ſehn uns nimmermehr.“ 

Einen 

Karl Göppert F. 
tm 26. Dezember wurde in Lodz der Pionier der 
Lodzer hultinduſtrie, der Eigentümer der hut— 
manufaklur gleichen Namens, Karl Göppert, zu 
Grabe getragen. Im kiltet von 70 JZahren iſt er 

in Be lin einem ſchleichenden Leiden erlegen. 

EÜber unſre Liebe nicht! 
Unſre Liebe ſoll niemals untergehen, 
So lange wir den blauen himmel ſehen. 
Brieflein, ſchleiche in das hHaus, 
Wo mein Schatz geht ein und aus! 
Flieg' nicht zu hoch und nicht zu nieder 
Und bringe baldige Antwort wieder, 
Und grüß mein'n Schatz vieltauſendmal! 
Solange ich lebe, lieb ich dich, 
Sollte ich ſterben, denk' ich dich. 
Wenn alle Felſen brechen 
Und der himmel der ſtürzt ein, 
So hall' ich mein Verſprechen, 
Dir ewig treu zu ſein!* 

Das ſind köſtlich duftende Blüten aus dem Luſtgärtlein 
der Deutſchen Kongreßpolens, das iſt völkiſches Gut, das ge— 

pflegt und gehütet ſein will. Und nun 
möchte ich im Anſchluß an das oben Aus- 
geführte an alle Volksgenoſſen die drin— 
gende Bitte richten: Schreibt Volks— 
lieder, die Such zu Ohren kom— 
men, die in Surem hermatorte ge— 
ſungen werden, auf und ſchickt 
ſie dem Schreiber dieſer Zeilten! 
Es darf nichts von unſerem völkiſchen Gut, 
ſoweit es ſich noch erhalten hat, verloren 
gehen! 

Darum auf 2u fröhlicher, freier Sam— 
melarbeit! 

⸗—⸗s———⸗ 

In Sottes Namen fang ich an, 
Was mir 2u lun gebühret. 
Mit Sott iſt alles wohlgetan 
Und glüucklich ausgeführet. 
Was man in Sottes NHamen tut 
Mit glaubensvollem Sinn und Mut, 
Das muß uns wohl gedeihen. 

Hausſpruch um 18866. 

— 

derantwortlicher Schriftleiter: AKdohf Kargel 
Druck: „Lodzer zreie Preſſe“, 6.m. b. 55 

Petrikauer 86. — 

S 

Das mit dem b. Preis ausgezeichnele Zid des Herrn Zudolf Kürbitz-Codz. 
(utshof Tullnius Zabiczkij bei Konſtantunowo.) 

Die fRusſtellung war von dem ERmateurpholographenklub in Lodz 
10. Dezember veranſtaltet worden. 

in der Zeit vom 26. Hovember bis 
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Cebensdrama in 6 Eklen. 

n one Adam Zagorsxt, Danny KRacden. Kegie: Donny Katlen. ufnahmen: Zeigniene Gnisacdoslti, Leonarecd 
Dekoration: T. Ulasselt, S. Surbeuus. Möbel: „Arte“*. Gehilfen des Re- 

Perſonen: giſſeurs: Stanis Jaus Szebeko, Bogdanowicæe ĩ Purævucohki, Perſonen: 
VNarſa Wirſtke — Helens Marce Ho⸗Falinslta. Halina, ihre Tochter — Uslene Qrommialea, 
Gelly Fonist. Jean Moreau, Filmſchauſpieler — 4200f Wergeeyn. Heinrich Arto, Operntenor — Boleslau Herzejewuskä, Ellfred Talſtki, Maler —— 
Richanct Sohire αι Stanislavv, Moreau's Cakai — LJ08“⸗— Sendeciei. 
les aw Foransbkei. Franz, firios Diener — Boelsaa Honsi, Walerg, hanswärter — Stamnis ſaur Pumnæyi. Rufin „Ober“ — — ———— 

Kfareev dkorfki. edgsanwalt — 8r Korsrbinsteä. Baron Sab — —E — — ——— 
Zeidow ci, Kierski, Leonoic Horoeeαα, Te- 

Za uis auslt. Filimwerk: K. D. H. Filae, Varsehau- 

ovdʒer —— — —— den 81. ——7— 

Janka, ſeine Verlobte — Uslina Gieszkowsta, Elnios, ihr Verehrer — Bo- 

Damen; andeska Sab olorretee σ σ, Laſea, Sarperokea, herren: 
dar, Tur oæyasalti, Korniolti, Sieryei, Szebelee, roeie, orsti, Puræycαι, u, a- 

Joſef Borecki — Vosef Slivwiole. Mary, ſeine Tochter — 

Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr. 

— —7 

das — * in ſConz. 
ESaal der Philhaenoni⸗, Dzielnar Ate 20) 

Hheule ſindei 

de große alljöhr. Soeſter⸗maskeralte 
unter der Benennung: 

Der frohliche Jahrmarkt“ 
zwecks Stãrkang der Mittel des Philh. Orcheſters ſiatt. 
kEn ony, dor ganz Lodz. — Ein reichlich verſehenes zufelt au Klahe 

Iwen Orqeſtet. Ohne ſarote. Feſte Lreije 
Mmorto: dlte und Junge, Haßliche und Schöne, Traurige und Froöhliche, Reiche 

uad NHacate — Uile werden auf den ZFröhllchen Jahrmarkt“ eilen 

byaßteſſe Aufführnagen, Karuſels (mit Lelerlaſten). — Funlen⸗Photographie. 
* d d Seſbude. ee re 

fbonnements fur eine Reihe von großen ſymphoniſchen Konzerten bedacht. 
Konletti. Serpenſinen. ⸗ e Beleuchtung des Saales, — derſchiedene 

Ueberraſchungen. 
achrung: Die Damen unbedingt in Masken. die henen verpflichtet ein Koſtum 

oder Ballkle idung. Beginn um 11 Uhr abends. 
Eintrutskarten zu 6000 Mmark iund 5000 M. Stadiſteuer) ſind im 4 

der Pbilharmonie, Kaſſe 2 zu haben. 

—E— 

marnn, or tamniner Sir.7 

m̃ 

lernt der Kaligraph L. Ber- 

blumen 15 Tagen. 057 

J 

und zahle die zeſten Vreiſe fur 

—ILV — 

von Prof. Fink, — * — 
& Schitzold, billig zu ver⸗ 
kaufen. Näuheres durch F. 
Billen, Warſchau, Skier⸗ 
mewicke 33. don 

mit 
I 10604 

teurer 
VBrilanien. Gold. Perlen, UAntl 

hne, perſer⸗Teppiche a. Pelze 
Var⸗s *axci, Vetraue; 

Straße 9, linte Offig. St. e 

— zum 7 —* 
—“ * *8* * 

——— 

—— — 

—J — 

Zur die Zugend geſtattet. 

ν O 
squelſchreſben Kunſſmöbeabrik anſo 

Danzig. 
SHSerrenzimmer 
Speiſezimmer 
Schlafzimmer 

Bureaumöbel — Klubgarnituren 

2* —S— — —— n 8 

Spezialfabrik für elegante Möbel. 
Eigene Werkſtälten fur Bildhauer-⸗, Drechſter- und Polſter⸗Erbeiten. 

flusſtellungsräume Danzig, Zreitgaſſe 53. 

—— zum 57 Maer 

„Ddas cheinm⸗ der cTramway⸗ Ancee 
Exotiſches Drama in 6 Aklen. — In den Hauptrollen: Smoſarſka, Junosza⸗Stopowſkĩ, Wegrzun und andere. 

Montag, den 1. Januar Großes Neujahrs Programm. 
Der mächtigſte König des Ekrans. 

Maciſte in ſeiner neueſten Darſtellung in dem 6aktigen Drama 

— und die — 
* —* ———* um 3 Uhr — 

zur die Jugend geſtattet. 

86 —— 
bege den 31. Dezember. 

1 
2 

Im — 7— 
83 Orcheſter. — Niedageweſene Ance —2 Ueberraſchungen. —F 3 Orcheſter. 

—— 
Heute, den 31. Dezember. 

J 7— Il un — Das Zufeit am Orte iſt reichlich verſehen. — Beginn um 11 Abends. Eingang nur durch das Srand-Kino. Karten ſind an der Kaſſe des Grand⸗ Kino und bei zerrn 
8 ab 11 ⸗22 u. 528 uhr abends zu haben. EAnmerkung! Wegen der beſchräüklen Zahl von Katten, wud gebeten ſich damit rechtzeitig zu verſorgen. 6004 

Nehmt euch in Acht! 
p ſi —IDV der GSentleman, Milliardär, ſo ſchön wie gefährlich für die ſchönen Lodzerinnen, iſt nach Lodz gekommen v 

8 — „Geſellſchaft mit unbeſchränkter Haſtung“ 
Morgen Erſtaufführung. 

Nehmt euch in Echt! 
tritt morgen im Film unter dem Titel: 

in 6 Ekten mit unerhorter Pracht und minnenhaſtem Humor auf. 
Bemwerkung: Amerikaniſche bewunderungswürdige Ausſtellung. 

— an Send⸗ und Vienacen uw 3 Uhr nachmittags, au wodoaen n⸗ uUhrr, leste dorellung um ↄ Uhr abends. 
Paſſepartouts won 



I 

— ——— — “ r Auswahn 
—— 

In⸗ und auslündiſchen Herren- und 
Dame nſtoffen zu annehmbaren Preiſen 

we bei 

G. E. Restel & Co, 
Petrikauer Straße 100 

Kelne * vre⸗ * ſeit 1010. 
— S——3 — —— — 

Spe — — — 
verzinfſen wie 

bei zeu er Eandiguns mit 
Wwoõchentl 2laãngerer Kündigung nach — 

deulſche Sen fſena ean reien, a. g 
Loda. Aleje Nosciudali 44. 

Schuh e euerneneſe — 

aus beſtem xlãndiſchen Leder 

elener x Weber, Lollz, Peitikauet 141. 
zpeztati tät: — —* gus Seide und 

Cack in reicher Auswahl. 
Beſtellungen werden cagenommen! 

Wichtig! 
— Svbelder ad gcdachr enzgenn dart Baumwonnehe in allen Größen,. wie auch Bau von 
Zähnen. Zu erfragen bei A- Sietaaobi ã 
— bei Lodz . —— werden binnen ener Woche au 7— 

—JVV 
* &yve Nu u E. Badok lor olci, Lodʒ gielona . 
empfiehlt in reichhaltigen Aufterklarten⸗Aollektlonen in ele⸗ 
Jauie ſten Ausfuhrur en und modernſten Aufmachungtn, 

Dortſelbſt kann ſich 

Amen 
in rohem und ferflgem Zustando 

debr. Picirus i i elman 
Zachodnis 14 pe 

rago verden von otgenem uand anvertrautem Matorte. * Lufaleht von Gdebr. Pletruæaska ausgeführt, 

—— ziſe 6 
Sãamtliehe Pelzwaren 

* oxi Xaraxulmuntol orbaltllob, Potrikauer Sir· 18 

susmanek unde PDauidowicz 
——— — ——— 6678 Roollsto Bodlonuag. 

sie ſparen wenn ſie recht;eitig für 

bar bei der dirma 

UICODI. Potrikauor Str. * 
Damen⸗, Herren⸗ Kinder⸗ Garderoben, Manufalturwaren 

ſowle Schuhwaren in größter Auswahl vorhanden. 
— Beſtell ungen werden in den 
fatten binnen 4 Tagen ausgeführt. Filialen —8— wir nicht). 

den VWinter 

aun wiener faſſons day in der cꝛ gied 

— 

PELMARBEITEN ta 
ſKamel⸗Trot * 
dbörigin vor Niſſiſſppi 

Leb wohl, qhuarcz⸗ btaunes 
Miögdelein * 

Lenenan — Valße vug einet Toten (etlte 
da in einer Privatwohnung de 3 * 

nn an on 
V'del miſen wit J 
videl, han dic aicht J 

VRahomet 
irgatete — meine 

TGegen hatenzahlungl —— Herrpen u. Damengardenoben, F 
Schuhe, versohiedene Schnitwaren, Vasohe usw. 
J— verden nach den neuston Fassous ausgeführt 

Ekonomla Gevers Ring 56. 
Via Ratenzahlung 
Sämlliche herren · und Damengarderoben, ferti 
u. nach Beſtellung, auch Wäſche u. Schuhe . Ber y, 
poladniowaſtr. 6, rechts, 2. Slock. 200 

EM-VERAUuUf 
roh u. fartig ĩia gro der 

Aus wahl. 
Reparaturom aanahmo⸗ allor Art 

— pelribauer dirasse 38, Front 4 1. Etage. 

isã gegen Teilzahlung 
xhne Aufſchlag, Ware, maͤßlge hreiſe, — gegen 

endung von 8000 M, auf votſchedamt. Warſchau M 8 176. 

ſeenomnen D Wbbelnduſtrie, W 
tſtrake 

— —— 
dler deu), Hereedes Remington usv Rar bbandor la 

conlopapier Reparaturen — — —— 
——— o lch 

Tetenhon r·. 1400. 4828 
* n cilbeth deiß · 

—2 audræ eiaSfeaſae 
3 

gter 
8* If dit oͤllerchaſtel 3 

vadette, wenn ich dein 

8 
2 3 daeß naht docz der 

deind neo renend — 

I 
8 dlean vubblegz-Watle 

brouchſtt vich uht 

— 

— 
— 

* 

8 
—* 

* 
— 
148 

&* * 

* S 
—* — — 

gmelle 
Am Kongo mad am ſil 
J Ve bilſige Anette 7 

daſadere⸗dalzer 
* veſſh. zeig doch ein bß· 

n e chapin delamer 

I du hon m vonn gematht 

R—— 
Jeehit — duhen 

sßilo⸗Hawailan — Valße 
Ihh dah ein R a visn 

cnen en TENFLAnLuns * nmen die a dö it die 
Natie 

weſn dis a viß —39 

meinengo dilonga d 
weg. uce die poe nie vei · 

ec uit uit er d 
* Gins end 

iun —— beerade 
cch leß dich L 
ag. vas hilt do jlt 
Gghhehetezade 5 
na S behi beim 9 
slß und ſchwer 
engia — Vindemar⸗ 
* 

* e n—e J 
Wenn die hu J— —*3 rvbew lloueg virb belgeflellt. werden ibernune ſimaus he 4 

Doblinger Vien wer unu blonden J 
* men uht 

Vo woarin die Noilefer 
Zuin die uun einendet 

Momg 

Herczchen hatte 

chen deine Fuhchen di⸗ha⸗ Vo e 

datling 

von jungen Leuten 

Llehe lein ſtind 

rotes Nürdchen 
je Zonde doit 

zu grühen 

Exoe · Koem au 
mein Hetz 

— vahe voſton 
—T Id a mr — weiß in Rodaun 

eine Laube furt zuet 
anet v�ar de Alham⸗ 

dnne —* 

Maut iſt gebaut 

hab mit melnet Vit 
uin tãglih bt eit 

oſen möchte — als det Duft von 
Koſen bieb 

Vein der ieger lacht 
ggers langhleg) 

Riedles) 

VNluta 

bley dein vein 

bhimun 
Zanpico· bhimmy 

Tango bleu — der be 
nhmte Milonga 

For · Uot 

hbutſstag hat 

heuet im Ral! 

lnänntenl 

18 

Naphtha, Benin, 
— Terpentin, * Baſelin 

wir uns ſehen können. 
Seſchäftsſtelle dſs. Bl. 

3 Kordſtuhle I mit KRegulalor und Breithalter, J Webſtuhl preiswert zu 
Benugſch, Alexandrew 

J duiewa 18. Näheres bei G. Ewald, Lodz, Zamen- 
boia 17/16 5 

berkaufen. A 

Wanreeeve 
lorozolimaka 51. 

ahnräder 

Kalauder 

Cieferungen ab Lager oder in kurren Friſten. 

Chmlolovaklogo 1a. 

Triebwerke (ransmiſſionen). 
Riemenſpannrollen: Riemenleiter. 

mit auf flutomalen gefräſten u. gehobelten Zähnen, 

7 für die Textil- und Papierinduſtrie. — Kalander · 
—5— walzen. Belegen alter kichſen mit neuem Material. 

Eigene bderkaufsburos: 
eh 

— 

i ee ee l. —— 

Pozna 
Zygm Aug. 2. 

KRua k o u 
Basztowa lL. 24 

Lublin 
kKrak. Przodm. 588 

Schnelldrehbüänke mit Zug · * Celiſpindel. 

Selbſtzentrierende Futter. 
Parallelſchraubſtöcke 

mit 100 min. Backenbreite. 
Strebelkeſſel tar Zentralheizungen. 

Patentroſte. Abgüůſſe. 
sora 

Nochelegane 
Damenkonfetion 
und Häsche —* 

109 Petrikauer 109. 

Die neuesten Modelle. 

* 

Telephon 5⸗48 

J 39 — “9 
pioirkowvaua tir.iao, lot reente * 

empfloblt: 
EAGROS & — DD——— 

BaumwuolaUaren 
Fabrikat Karl Th. Bukle, Lodæ 

L. Geyer, Axt. Ges. 
— Sohoiblor & Orohmanun AxM-Ges 

Ualhwoll s. Vruearen 
Fabrikat A. G. Borst, Axt. Ges. 

* R. Kindler, Akt. Ges. 
Leĩnen⸗Varen Fahrikeat zyrardower Manufolctuv. 

os EAue te und 2te Ktage 
L-VERXAUF Parterre roehits. — 

A und dUhbx./) 

—AV — 
PDETAI 

4064 

Inlandiſche e. eniſche 

Oele 
F —7.. —* 3602 
r Raſchinen Zyinder. 

Motore. Automobile 
matoren, Gaemotoren u. a. 

Schmiere 
fürd Wagen Leinen, Riemen 

Tevette“, Baumbleun. a. 

mediz. und techn. 

Seife 
la 67o für Wäſche 

empſfiehlt wene und in 
onvren 

Sandelshaus 

—T 
Lodz 

Büro: Petrikauer 180 Tel. 292 
Leger; Konlar tiner Sraße 109 

Das —— 
der Wou · und Baumwollwaren 
J— Harpovski 4J. e 

Cods, Petrikauer Str. 37 m Hofey Tel. I1·x608 
empfiehlt große duswahl der Fabrikate: 

Tuchabte lung Baumwollabteilung 

Tuchfabrik 

A. 6. Botſt A. 6. zgletz 
uchfabru frauz iuder mann 
Sneæialahieilung für DETAIL- VERXAUF- 

Scheibler & Grohmann A. G. 
RKrusche & Ender A. G. 
Julius Kindermann A. G. 
Karl Hoffrichter 
Theodor Ender 
Adolf Dauhe 613 

zu Enurospreisen, 

Beſten Dank für freundl. Nachricht. 
nähere Mitteilung, wann und wo, event. nach 6 Uhr 

Ooff. unter W. E. 29* an die 
5186 

Polu⸗ 

570 

eſaine ſmi ſee 

JC. Bernhardt, 
Zakonino Nr. 62, 

empflehlt: 
Sarbapparale in 
verſchie denen 6Größen 
in Eiſen und Kupfer. 

Zentrifugal · und 
Rotallons pumpen 
in Grauguß u Bronze 
Uebernehme Kepara · 
turen derſelben. Er · 
ahteile ino ſtändig 

— 

Lager. 

Bitte höfl. um 

— dſe —* — —92* 

Telephon 830. —* 

„Veronika“ IIIIII— 

Grund ſtück ustauſch 
Berlin Lodz· 

Beſitzer feineren Grundflück; in Berlt 
xunſcht Amtalſch auf gleſchwertiges van oder Jabril⸗ 
grundſtẽck Lodz. Off. T. O. W.m der Deſcham 

F — —— 

TAe 
dex* »viete⸗ 
* 5* s 

Palma-Rauozult (G. m. b. H. 
Ffabrixslager Poen, skKanalova 18. Tel.0 — 



Woozer dreie reſſe ⸗ vonmeg, ven emer. x⸗ 
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unter der Benennung 6919 
veranſtallet von Damen und Herren der LCodrer deulſchen Seſellſchafl heute 

„Codz an der Eismeerküſte“ Sonntanh, d iezche hecatze konſtantiner 4. 
Der Saal iſt in eine Meeresküſte umgewandelt. — Feenhafte Beleuchtung. — Zwei Orcheſter — Blas- und Streichmuſik — unter Leitung des Kapellmeiſters Arno Thonfeld. — Sekt., 
Wein⸗ Bonbonnieren⸗ und Serpentineneeiſt. — Um 72 Uühr Ruhmloſes Eende des alten und ſieghaftes Erſcheinen des neuen Jahres. — Billige Pceiſe. — Kein Masken- oder Koftümewang. 
Sielldichein des frohen Lodz aller Stände und Gruppen. — Die Säle ſind geheiet. — Ein Teil der Einnahme iſt das —* — — beſtimmt. — — Das Komitee. 

— — — * * * —* 7 — —— * g —* — — — — 7 — —— * — — — — — —* — * X * ———————————�� � ————— WX * —— —— R R 
— —— * — — — —2 — — 

—A— * —— 2— — J— **7 * 

Der — von — 
31. Dezember 1022. Enfang 1).30 ab. 

Bisher in code noch nicht geſehche Eltraktionen und alles lacht, alles tanzt. — Elle Teilnehmer werden gefilmt. 
Ueberraſchungen! — Fille Stunden ein neuer Schlager! — Kino Originelle Dekorationen! 2 Orcheſter! Bufetts auf allen Etagenl 

Die RKüche des unteren Loßals der Reſtauratiſon „Tivoli“ iſt während der ganzen Nacht geöffnet. Die Bufetts ſind reich verſehen mit kalten, warmen und 
ſüßen Speſſen. — Tiſche im oberen und anieren Lokal können fäglich bei der Verwaltung des Keſtauranis ‚Tivoli* beſtellt werden. 

Die Enzahl der Billetts iſt beſchränkt. 050 Vorverkauf der Billelts an der Kaſſe des Luna-Theaters täglich ab 5—10 Uhr abends. 

— — — —— —— 

—TIVDD —e— ICEEIEVVEE IA.IIO 

Ees herrſcht eine ſchreckliche Raltten⸗ und Aßenlageo, welſche in Ihren Fabriken vnd Lagerrͤumen grohen 
Schaden anrichten. — Dieſelben ſind auch die ſchlimmſten Bazillenträger der epidemiſchen Krankheiten. 

Ich mache hiermit bekannt, daß ich die Ver dilgung dieſer Sehſctlangs unter perſönlicher ufſicht aus 
fuühre, ebenſo wie vorher, unter Gewährung voller Garanfie. 

hochachtungsvoll 
CH.XREAMESR, 

Ptriauer Strasse 44, —** 10 as. 

men u. Uoſew 7 — 
zu haben 

beim Vertreter 

Arthur Zielke, ſollz, Peſtikauer Sit. 173. 
Eigenes Einkaufs⸗Bureau am Rhein. 5626 

—— 55 — — 7 — 7 
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Für den Karneval! 

Elegante Wäſche und Weſten 
für ßzrakanzüge u. Smokings 

ſowie Cylinder-hüte 
empfiehlt 

Henruk Pfeffer, 
Zentrale: Petrikauer 111, Siliale: Petrikauer 72. 

„High Cife“ Grand Hotel. —* 
RRXMXXαα— —Ee 
cChirurgische Klinike Dr. Parczeuwstci, —J 
POZENMAN. ul. Mokcewicea 22. Roentgen⸗Inſtitut, Dia⸗ 
ib· rmie, Qurarzlampe (künſtl. Höhenſonne) elektr. Behaudlung,in jeglicher Quautität wird 
Bibrationsmafſſage, eic. unter Leitung eines Spenalng von —* 3 F b 
WMäßige Rxeiſe gelauft. ——— 

—— 

—V — 
ab J. Januar 1923 

„Codzer Freien preſſe“ 6. mv. h. 
Infolge erneuter plötzlicher Preisſteigerung ſämtlicher Artikel, insbeſondere aber des Papiers 

der Arbeitslöhne, der Druckmaterlalien und der Steuerbelaſftung, ſehen wir uns veranlaßt 
fur unſere Zeitung folgende neue Bedingungen feſtzuſetzen: 

ñ — VXRYPLLILäX 

in Jädchen zu. —.— Ijf. Jello⸗ doni. 

haupltlager: Papen; ere 
ABRTEILUVUMGEME Pornas, Garncarska 3 

Lwow, Batorego 36 
Wilno, Dobroczynny 2 
Krakow, Wrzesinska L. 4. 

Für das Ausland 50 Prozent Zuſchlag. 
Sämtliche Beträge ſind im vorans auf unſer Poſiſcheckkonlo Nr. 6o 680, Lodzer 

Freie Preſſe“ oder bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank, Lodz, einzuzahlen. 
Unſer Konto in Danzig: Danziger Privat-Altien -Vank, Langgaſſe 32 34, 
Deuntſchland: Oftdeu ſche Pevalbant, G. m. b. H., Berlin W85. Am Karlabad, 20 

Ne Vellageeſelſſhaft. Lodzet drele dreſſen 6. m. ß. 

A —, 

4645 

bo 

—— 

Vn mun nna u ä 
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Die Einzelnummer koſtet im Straßenverkauf: — ancgen auf Lager neuer Transport —— 

an den Wochentagen.. WWVMark 260.- V H 
Sonntagßen——0 360.⸗ — — eng i er er—— 4— 

S Abonnements: J — 
Ohne Zuſtellung in der Stadt·. ... . . . monatlich 6400.- — — in neuer Original-verpackung, eigene Marke — 
Mit Zuſtellung in Stadt u. Land pro Woche mart 1600 6000.- * bumon; 

— J 8 Die Teene NonparelLezeile doſtet im Inſeratentelil. Mk. 500 ⸗ 
m ellameeli 2000. ⸗ — * 

Im elen Teile für die Korpusſchriſtzelle... 7 200. ⸗ — matke V 

Bei Wiederholungen von Jnſeraten desſelben Inhalts beträgt der Raball: — J 
bei zmallger Wiederholung 10 /., 5 204 — — 
⸗ 10 * 30 5 — — — — 

— —— 
— —— 
— —— 
— E 
— — 

— 
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ae Jahre ungetrübten Wirlens 

Ar. 308* —— 2 Serzee EepPeeſſe So 

Jakresende. 
dVon Wilhelm Mäller Küdersdorf. 

Surbt ein Jahr, grau und dezembermalt 
Nachtwerſonnen wacht die Winterſtadt. 

Hermelinwarm hůllt ein Schnee ſie dicht, 
Funkelweiß im Straßendämmerlicht. 

MuUnm die Fenſter, goldend in der Nacht, 
Sinken Fockenkeiten leis und ſacht. 
Dumpf aus hãuſern, mit Seklirr und Sang 
Hallt des Zahres letzter Stundengang. — 

fAber ſchweigend ziehl der Straßen zug ⸗ * 
Bis von Tuͤrmen rings die Slunde ſcheꝛ 

und urplötzlich dacherweit geballt, 
Eine Slockenhochflut wogt und wallt. 

⸗ as Unds Wetter lockt immer mehr ſem 
—J Infektenzeug hervor. Ein Freund unſe⸗ 

BSlau⸗es brachte uns geſtern einen mudcceren 

an 

ling, den er im Garſen gefangen hatle. 
B ein Dichlerwort abſuwavdeln: 

weiß nicht was noqh werden war⸗ 
armſein will nicht enden. 

Das Slerben der Proſſe. Die diefige — der polniſchen nationalen Irbeiler⸗ 
Mei ſe R) raca“ geht heute ein. Die 
ariei gibt ab Neujahr ar noch ein Wochenblatt 
raud 

Der Waudlalender der Lodzer Frelen 
eſe“ liegt der Stadtauflage dieſer Jusgabe 

Den Poſbaehern iſt er bereils geſtern zu ⸗ 
Fegangen. Einzelſtcke werden zum Vreiſe von 
Aod Nl. in der Geſchãfisſtelle verlauft. 

Allen unſeren lieben Freunden 
in Stadt und Land wünſchen 
wir ein frohes 

neues Jahr. 
FCodnzer freie Preſſe 

Schriftleitung und vderlag. 

1028 cuſtjubilaͤuu. Am 1. Januar 8 Vern der Firma Leonhardt, Woeller 
A Gubardi Serr Peul Fritſche ane —S Tatigkeit in dieſem Unlter⸗ 
eh cnen jurockblicken. Der Jubilar trat am 

Zannar 1608 in die Flimna als Lehrling ein. 
Gewiſſenhaftigkeit und Ausdauer 

er ech, ſich das Wohlwollen ſeiner Vor⸗ 
aund Milarbeiler in bohem Maße zu er⸗ 

Derben, ſodaß er es bis zum Dlreltor brachte. 
—* Frlſhe wurde aus Anlaß ſeines Ehren⸗ 

laget en den Bire oren ſelner dirma ſowſe von den MNiorb itrn bigiaa wůnſcht und mit Ehren⸗ 
daben bedacht. Arch wir wünſchen ihm noch 

xerſtand 
geſegten 

p Einkommenſtener. Die vom Magi ⸗ —88 Schahungelowmiſſion lür die ftaat⸗ 
iche Eintommenfiener berechnete blaher die Ein⸗ 
Amenfeuer für 7002 Sieuerzahler. Die geſamte 
Anme der bisher berechneten Steuer überſteigt 
Nilliarden 300 Millionen 77 —* 

Ung wird geſchrieben; An elle — ——*7 —5 ——— Freuudes Zerru 
ari Goppert ſper deten A. S. und Dr. E. S. —283 

die ſe dae vaus der Bermherzigkeſt und 
ar e Slpolilien bdes Usterzeichneten. Auf der 
inbtas feler verin Selmut Slurm wurden 20 5300 
Mark für das arſegawaiſenhaus geſammelt. Iunigen 
Dank den edlen Spenbern 

vaſtor J. Dietrich. 
— —— 

Spenden. 
nus ſinb nachſlehende Spenden zur Weltergabe 

Wermitzit norden für die vir den Spendern im 
Namen der Vedachten herzlichſt danken. 

SFaedas er. Waitferhaus Uoco Mark, 

där dle Molgabeuntſver: 10009 Wwarr 
vo0 3F. Mit den bieherigen 5161113 M. R 
urd 166 Halele. 

Kunuft und Wiſen. 
„Ein weniag Glück — oder wie mn das 

Publikum zum Beſtett hält. 
Wladye law BVolak, oder wie er ſich mit 

ſeinem Schriftſtellernamen nennt, W. Lak, hat vor 
etwa zwei Jahren ein humoriſtiſches Siückchen 
verfaßi, dem er den Titel „Der Chriftbaum bei 
Hoptinſon“ gab. Wie man mir erzãhlt, hatie 
dieſes Stück belm Publilum einen ganz großen 
Erfolg. Ich welß nicht. ob dieſer Erfolg dem 
wihigen Inhalt des Stückes, dem Spviel des be— 
launlen polniſchen Zurzerlſten Gieraſienſli oder der 
Gergſomleit des Lodzer Publikums zu verdanlen 
ift. Jedenfalls iſt er dem jungen „Dichter“ zu 
Kopf gefliegen aud entfachte in ibn den llierari⸗ 
ſchen Ehrgeiz, etwas Größeres und Vedeutendered 
in derſelben Art zur Welt zu bringen. Literari⸗ 
ſchen Ehrgeiz? Ich glaube eher an Spelulction 
auf die Dumwheit ſeiner Lodzer Miibürger, um 
wit ibhrem Gelde ſeine Taſchen zu füllen. Und 
ich uß ſagen, eine höchſt gelungene Spekulation, 
denn der materielle Erſfelg übertraf wohl die 
kahnſten Erwarturgen des uviernehmenden Dich⸗ 
ters? usd der lüvftlexiſche Erfols hat ihm wohl 
von vornherein nicht viel Kopfzerbrech⸗n gewacht 

Alſo Herr Polek ollias Lak hat eingeden? 
eines alten Erfolges ein neucs Stück ⸗dichtet“, 
as er mit dem nerlockenden Titel Ein wernig 

Glück* Kawalek arcrescia“ aus ſam uckte. E 
tat ſich ſodeyn mit enigen Schauſpielern des hle 
ſigen polniſcher Theaters zuſammen und daß 
jüngſte Kind ſeines zeſchäftgen (beſſer gaſchäfili- 
chen) Eeifles wurde ec Lodzer Vublikum an 
drei Abenden, den belßen Weihnachisabenden und 
dem Sonntag vorher, vorgeführt. An drel Aben⸗ 
den warde dos Pulblikvm zum Nar⸗en gehalten 

Herrn Polals nenettes Werl iſt, oder ſollte cs 
weneflens ſein, eine oltnelle Reüne anf dem lola⸗ 
jen Bacn unſ⸗erer S⸗tmoiſtadt und in pielleicht 
als Sallre auf den Geit. der in anuſerer Stadt 
vorherrſcht gedacht. Ich ſage vielbeicht, 
heun 2Wahrſcheinlichere iß, daß der Verfaſſer 
ch vichts dabei gebacht hat. Einige dodtbetannte 

ſon Vkelten verdeu ꝛobl in parodifiiſcher Form 
auf die Buhne gebracht vwd wirken, it dem nötigen 
Grimm verſehen, ‚charalleriſſiſche. Allein, wie 
roh gezimmert iſt das gaye Stack, wie gomſlich 
zufam menhan alos der Inhalt, wie ſeht ohne Spar 
von Geiſt, ohne Pointe und ohe Witz! Hie und 
da eine gemein zweideutige Aenßerint, die die 
Stelle des Geiſtes einnimmi, bie und da eine 
Zote, die den fehlenden Witz erſetzt, das Garzt 
eine Reihe von bohlen Vlatiheilen, cin e 
ux Phroſenſchwall. Furwahr. « iſt vee 
Ehr⸗s wenn man dieſem fuviden Moachwerk den 
Woßſtab Ulerariſchen Saffens ane en woli⸗ 
Es wãare auch nichis meiter an der zanſen Sache 
wenn ſie ſich in einem Stahlchen wie Brzeſiny oder 
Lask abgeſpielt hätte wo eine won erude Ko— 
woödiantentruppe in das einiönige Leben der 
Ale infiähter etwas Abwechflung bineinbringen 
wollle Rber wenn in einer Stadt wie Lod, 
Schar pieler eives fläbti ſchen Thealers ſich dau 
hergeben, um im Verein mit einem gewiſſenloſen 
„Dichter“ einen gräßlichen Kilſch an drei Abien⸗ 
den vor dem Pulkum breitzuir⸗ten, ſo iſt es als 
ein öffentlicher Standal zu belrachten. Der Ver— 
faſſer und ſeine Mithelfer lachen ſich ja ins 
Faͤnſichen, deun das Experlimnt iſt glämend ge⸗ 
lungen (man bedenke — ein Platz in der 9. Relhe 
koftete 7000 Markh 

Das Publikum, das gefoppt wurde, wird aus 
der ganzen Geſchichte wohl eine Lebre gezogen 
haben, wenn es überhaupt noch etwas Iexnen 
dann. Die Vreſſe hat aber die heilige Pflicht, 
dieſen unerhörten Fall gehörig zu brandmarken 
und den Prodnjenten ſolcher „literariſchen“ Er⸗ 
zeugniſſe geiftig unſchädlich zu machen. D. 

Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: 
Wie aus den Anzelgen erſichtlich iß, iſt im 
Repertoir des deuiſchen Theaiers eine Renderung 
eingetrelen, und war geht infolge techniſcher 
———— bloß einmal eine dentſche Kinder⸗ 
vorſtellung in Szene. Sonntag nachmittag wird 
das Kinderflück „Der Onlel im Zirkus“ in deut⸗ 
ſcher Sprache gegeben. Wie ſchon bemerlt, ift 
dies ein beſonderer Genuß für unſere Kleinen, in⸗ 
dem dieſe einer Thealer · und zugleſch guch einer 
Zirkue vorftellung belwohnen lön en. Balleltein⸗ 
lagen, lebende Tiere, wle Hunde, Schweinchen 
uſw. Mit einem Wort: groß und klein kommt 
auf ſeine Koſten! 

Am Montag, den 1. Januar, um 8 Uhr, zu geſamrielt auf der Verlobunosſeier des HZerrn Qkar 
5 mit Irl Lydia 889 durch Frau Lydia 
vch. Mi bem blsherigen 161033 Mark. billlgen und abends zu gewöhnlichen Preiſen geht 

ueg 0 1242 

dor udrerr wc Alich derrttae Luflſpiel jin 3 Mien; 
Sar deuckebein ⸗er Pechvogel“ zum letzien Mal 
in Stene Wer ſich noch nicht an dieſer koml⸗ 
ſchrn Sacke von Heren amüſßeren konnte, verſäume 
ja nicht, dieſe ſchlen beiden Wiederholnugen zu 
beſuchen. Billetts an der Kaſſe 

Vom Film. 
Nach 11 Uhr keine Kinovorſtelung. 

Uds wird geſchtieben: Mit Rückſicht auf die For— 
deruug elner 110proj. Fintrittskarienſteuer durch 
den Magiſtrat rieſen die Leitungen der Kines 
Caſino“ und Odeon“ die angelũndigte Siloeſſer⸗ 
vorſtellung noch 11 Uhr abends ab. 

„SDas Geheimnis der Taxway⸗Salteſten⸗ 
Ein Film uvter diefem Tilel gehi gegenwärtig 
»Odeon“ über die Leinwand. Die Befſrechuna be 
ſelben muß mit einem Einuwand gegen den Tiel be— 
ginnen Er muß richtiger heißen Di⸗ Gefäicht⸗ 
einer Tramwahhaltelleile. 

NAun zu dem Filc ſelbſt. Er iſt Warſchaer 
Erzeugnis — geiſtiges ſowohl als auch ec ifhee— 
uud hat bei ſeiner Erftaufſührung in Warie a in 
den Krelſen der Kinofrenndnnen — des Gefanag 
der Ktupfzenude war dazu nicht ruſchig gernet 
Sgaroßes Arfſehen erreat. An pielen MWenden 
wyeren die Thearer leer, denn Mese iusmte e 
Filin, für welchen ein bekannt ſein ſolender War; 
Sauer Schriſiſt⸗ bas Maunſ upt geſchreben hette. 

un, auch in Loke haben viele dauſende deun 
bewundert. Auf e Gefahr hin, dieſe taufende zu 
kraän ken. wage Seu Sonpter. baß ein ſale 
Zilm — ſchlecht inſichttich der Fasit — ſchon lauge 
nicht mehr ũber die Seinwauß de— Lobdzer Lichtbilb⸗ 
bhnen gerout ift erit ine Sſah für ne 
Zänner. daß An Marn dieſen n bat hat!t 
Die xnfferblich⸗ Sy arehs rer in in 
licher Auflage Woerſchan neu heranc gekommen. 

Oer Angeſchrrack and die ergen⸗ Semimena⸗ 
bgt des Sebeine ſeet dätte für hr rs⸗ 
Fline gereſcht ad eere no henug Kitſch Abri⸗ geblieben. unt Brech⸗«ie erregen 

Ee iſt oeria. die velmiſche Filminbuſtrie 
An ſolches Mach wert arbern ah ue iun nuue die 
Filmchauſpleler Ad, bie ſoihen Quark ſilmen 
wnſſten Das ane Ber Swoſarſka. FJuroe 
s Stenkyarorrig aund Wangreyne iſt viel 
zu bedentend IAs daß de neltise bauep, ſich es ſolch 
ciuem Schuud ⸗R proſtuleren! 

Die Courthẽ · Nahler inm bilna! Das hat gerco 
voch gefehlt! 

— — 

Vereine a. Verſewmltungen 
Der Varſtaud des Feſueuvereins dee 

St. Troͤsttatiagemeinde leilt ſeinen geſchtzten 
Mitgliedern berdurch höflichſ mit, daß der ne 
Vereinslag am Miitwoch, 3, Januar, ſtalifinden 

ECelrte Nachrichten 
Der engiſchs NRepueatio uspla 

Berlin, 80. Dezember. GVat.) Deufſchen 
Blattern wird aus London berichtet: Der engliſche 
Nmiſierrat hat in der geſtrigen Sizung den Nlan 
Bonar Laws über die Reparatießgen 
eaftimmig gute⸗ helßen und beſchloffen, daß Bonar 
Law Monfag ?enh nach Paris reiſen ſoll. Bopar 
Caws Plan zWfolge⸗ wird England die Ermaßi⸗ 
gung ber deutſchen Shuld auf 80 
Milllarden Goldmark fordern. Während 
der Zelldauer des Moratoriums wäre Deutſch land 
zu weiteren Nanrolle ſungen verpflichtet, dagegen 
dürſte keiner der Verbündeten während dieſer Zet 
mit Deutſchland irgerdwelche auf die Nalurallie⸗ 
ferungen bezüglichtn Verträge abſchließen. Eng⸗ 
land will außerdem die Gewißheit haben, daß 
Deutſchland gegenüber in keinem Falle Strafs⸗ 
aultlonen augewandt werden. — 

Kirchliche Nachrichten 
Vaovtitlen⸗· Caircꝰs. Naweat ax. NM. Sonntaa, vorm. 

10 Uhr Aredlataotte⸗ bdienſt. Arebdige⸗ O. Lengz. 
— Wenda 8 Ubr Sühveſt⸗raoltesbienſt. Prebiger 
O Lenz. — Montag, Neulahr. vormittags 10 ühr 
Vrediatgottes dieuſt. Prebiger O. Lenz — Don⸗ 
nerstao. rachmiſftage 4 Uhr Fraue⸗enverein. — 
Abeubs 9,3 Uhr Blbelſtunde — Baptiften;, 
Kiürche, Rgowſtatr. 48. Sonmtag, vorwittags 
10 Vr Dredieteot⸗· edicus. Prebier A. Anoff. 
— Wends 10 Ubr Slloeſtergoſterdlenſt. Prebiger 
Ac Knoff. — Montag, Nenfehr, vorm. 10 Ubhr 
Nredigtgottesblenſt. Prediger M Kunoff. — Freltag. 
abends ,8 Uhr Bibelfluude. — Betſaal ber 
Baptiſtern. Baluth, Alexaundrowſtaſraße 60 
Sounnitasg. vor witioa 10 Vbr. Predi⸗ tao vev. 
Prediger R. Ierdan. — Abends 8 Ube Silveßer⸗ 
gotleadlenſt. Prediger R. Jordan. — Wondag, 
Jerjahr, vorw. 10 Uhr Bredigtgottesdienſt. Pre— 
diger RJordau. — Miltwoch, abends 7 Uhr Bibe! ſtunde. 

Chrißliche Gemeinſchaft, Aoccinczkoc⸗ An⸗⸗ 87. 
Sonneg, ꝰ Ubr abende Silpeflerſeler. ⸗ Monlag 
7, Uhr gbends eunjehrsfeier. — Donnerslag. 
abends 21, Uhr Blbelftunde. — Freuan a ühr 
rachm. Sinderſtunde. — Lobz. Brywatna⸗ 
ſraße⸗ 7a Sounutag, 3 Uhr nachmitlans Evan⸗ 
geliſallonsverſamm ung. Konſtantynow, 
Sroßez, Rus 22. Sonntag, 8 Uber nachmitiage 
Evangeliſaiongoer ammlung — Reu⸗Roͤrien 
in Schulgebäundber. Willwoch7 Uhr abends 
Evangeliſation Sverſammlung. 

—B————————— — — ——U —e — —— — — 2 

MWarscohauer Börse 
Warsean, 20 Derember, 

IUerv xa 1680. 1700 
,prox. Phbv.d. Bode abroditgosa. 

f. Uo Rbl. 2926.2 75 * 
5prox. Obl. d4. AItadt Varsohau 367.80 379 

Valates; * 
Do Nars 1700· — 
Deute o Uark 2521 2530 

Seßeee; 
Bolcgled — ——— 
Bor ie 2.45.242 
Christianla 3380 
Lollaad 7100· 7000 
Loꝝdon 8260 ſ200 82660 
AJow · Torx 1o-x7700 
ẽ ris ——— krasc 56 .662 
—Q—— 3415. 3406 
WMa�* 26 
ite Uoꝰ 908 
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deuſſches Theater 
im „Scala“. 

Direktion S. Quperman. 
Montag, den 1. Januar nachmittags 3 Uhr zu 

ganz billigen Preiſen wie auch abendz 8330 Uhr 
gew. Preiſen. 

Hans Huckebein 

— — 

¶ Dee Pechvogel) 4 
Luftſplel in 3 Allen — 

von Blumental und Kadelburg. * * 
Das Stück wurde vor asvek auften Hauſern ge⸗ 

ſpielt und iſt jede Reklame überfläſſig. Dae bblitu 
kam 8 Stunden lang aus Lachſiemen nicht heran 
ſo daß minatenlange Lachpaufen en ſtanden Ahie⸗ 
Wiederholungen und letztes Gaſifpiet de 
Komlkerd Ja Terry. 569857 

deutſche kindlervorſtellungen 
im „Scala“s. 

Sonntag, den 31. Dezember 
um 8 Uhr nachmittags * 

Große Kinderkomödle in 4 Akten. 

Der Onkel im Zirkus 
der 2 Akt. ſpielt im Zirkus und treten Alxobaten Seil⸗ 
ſãnzer, Ballelt, NRuſikaitlowas uſw. auf, odaß die Kinder 
zugleich einer Zirkusvorſtellung beiwohnen banen 

Billetts an der Kaſſe. 5957 

Dieſe Rusgabe enthaͤlt 8 Seit⸗ u und 
die vierſeitige Beilage „Die Zeit im 
Bilde“. Die naͤchſte Folge der „Lodzer 
Freien Preſſe“ erſcheint Die⸗tag mitiag. 

—ãúãûiñf — — 7— ——— —— — 7 

Haupiſchriftleiung a do targe 
derantwortlich far Politik: g ugo Wieczorek; ſor Co— 
kales und den übrigen unpoutiſchen Teit Tdotika get 
Druck und derlag; derlagsgeſeliſchaft Codzer Freie Preſſe* 

— 

—3 
—— 

m. b. 5. Gerlagsdirektor: Dr. Eduaro o, Behrens. 
— 

wppoueraivertretung: AIBRUS ILLERE, Lodeæ, rotrikauor Strassso 178 
63 u haben in erst lassixen Wein· und Spirituosen Aandlungon. 



*8 n d 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Belannten mit, 4 Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am 7 
8 Uhr, meine unvergeßliche liebe Gatlin, unſere gute Muiter, Tochter, Schweſter, Schwäͤgerin, Tante, Nichte e i — F Niiwch eeee 

— ⸗ 

zerta König, geb. Kaumiſcher, Berta König, geb. Kauwiſcher, 
nach langem ſchweren Leiden Alter von 830 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufes Die Beerdigung der deuren Eniſchla det nachmitlags vom Trauerhauſe Fabryczua⸗Straße 8 aus, auf dem alten evosgeliſchen Friedhof ſtatt. ſaſennt gadet Memas den goenan Dan uee 

Die hieftrauernden Hinterbliebenen. 

gute Mutter, Großmutter, Sdweſter und Tante 

Gluwna⸗Straße 27 aus, auf dem a 

Am 29. Dezember verlarb nach langem, ſchweren Leiden uuſere liebe⸗ 

krneſine hrſwoh geh deewih, im Alter von 70 Zahren. — Die Beerdigung der erren Entſchlafenen findet 
Sonntag, den 31. Dezember m 130 Uhr nachmittags vom Traucrhauſe 

evangeliſchen Friedhef flatt. 

Die efbetrübten Sinterbliebenen 

ſirchengeſanſhetein 
ller 8 Phanmedemeine Em Freitag, den 5ſ Januar, abends 

RX 7Uhr, veraonſtaltket der Verein in ſeinem 
Lokale das übliche 

Welhnachis⸗Feſi. 
zu welchem die Herren Mitglieder und deren Angehörige 
höfl. eingeladen werden. Sonnabend, den 6. Januar, 
nachmittags 4 Uhr Weihnachtsfeſt für Kinder der Wit 
glieder. —— 5998 

Der Vorſtand. 

AXx. 808 

Cin glũcklicies Neujakr 
der geehrten Kundſchaft wünſcht 

Jakob Roth. 5988 

Ur. 54 e 

wozu die 
werken Angehörigen ſowie zreunde des 
dereins eingeladen werden. 

Wuſſtperein „Stella“ 
veranſtaltet zreitag, den 5. Januar 1923 
8 Uhr page im bereinslokale Sienkiewicza 

Tanzvergnügen 
Hherren Mitglieder mit ihren 

Sie Verwaltung. 
GREIEBORIM-HEIRICI 

Petrikauer Straße 130. men en geſhahlen kunten wuncht ein guünuges nenes Jatt. un Ilon üür Keder ſp — D 61967 4 

Minſtler⸗Kabarelt. Direknon Wl. En. 
7 g ⸗— — 

Philharmoniſches Orcheſter in code 
Berwãltung und Sekretariat, Vetrikauer Sraße 79). 

saal der poxcharmone, diielua 20. 
Heute Sonntag, d. 31. ORezember um 12 Nör mittags 

12. Morgen⸗feſer GWolſkskenzerhh. 
Dir. Teocdlon Rydern, 

Soliſt M. .ẽvua J. Konzertmeiſter O.s5. 
Wioline) 

Im rogramm u : WMeandeltſohn — Die 
Fingale⸗Grotte“. Hauſer: Ungariſche Rhapſodie, 
Leoncavallo — Rhautaſie a. d. Op. Baijazzi“, 
Wagner: Ouvertuüre zur Op. Tannhauſer“ 
Heute Sunptag, d. 31. Dezem er, um 4 Uhr nachm. 

2. Smphoniſches PehmKonzert 
Direkftion W. Bercliaie ve 

Soliſt Profeſſor W. Labunas i 
Im Programm u a.: Kalinn kw vmphonie 

Gmoll. FIſchajtowſli: Kavierkonzert b·molIJ. 

Morgen, Montag, d. 1. Janvar um 8115 abends: 

13. Großes 5ym phomnekonzert 
¶. Konzert aus dem Aonnemets Zyklus.) 

Direktilon W. Bepcicais vee 
sSolt ſtin GAcilie 

Letzter Auftritt) Wel berühmte Voliniftin. 

Im rogroamm u. a p. 2ſajtewitt Sym⸗ 
phore Nr. MBrahms; Violinkonze t Ddur. 68 

garten fur alle Konzerte taguch an der Kaſſe der Pphilharmonie von 0u. 67 nachm. zu haben. 

Sonntag, den 31. Dezember, ſindet in m mer Toneſchute, Ce· 
gelnlanaſtraße 54, ein 

großer Silveſter⸗Abend 
wvie auch rTanz⸗xoulturs ſtatt, viele Ueberraſchungen. Beginn 
um 10 UÜbr abends bis fruh. dtungs voll 
—* — — 
Cotzer tanpſwke deteuennmurn 

chen hiermut allen Mitgliedern bekanat, daß am 
6. Janner 10 33 im Lok le des Ot. Meif er⸗ un d Arbelterverens 
And a nu uUhr nachmittags im erſten und um 3 Uhr 
in 2. Termin die 

Iores· ARPaupferſamm lunſ 
ſteſtfinden wird. 
Allle Mitgſieder werden um zahlxreiches und pünktliched Er⸗ 
ſo enen gebeten. 

—D Die Altgeſellen. 

ſnet en ütnen Lehrling it mittlerer Schulbildung für das Lager enes hieſigen 
elektrotechniſchen Buͤros. 
dieſes Blottes. 

Künſtler⸗Kabaret 

Langãhriges renommiertes Damen⸗Schneider Eltelier 

Wo, ſagt die GSeſchäftsſelle 
86081 

D-— � —— 
Zachodniaftraße 46. im Ka⸗ka⸗du— 

Heute Silveſter⸗Nacht 
* J— 

— 

Pe 

da⸗ 
— 

Anna Laferska 
befindel ſich gegenwärlig 
trikauer Straße 

Offizine, Parterre, 2. Eingang 

J 
empfiehlt in reicher Ruswah 
wurf Palelots ſowie verſchiedene Felle, auch werden verſchiedene in das Fach ſchlagende 
Beſtellungen entgegengenommen. Schnelle und gewiſſenhafte fusferigung. 
Mäßige Preiſe. 

Petrikauer Straße 66, 2. Stock Sront. 

60o0o 

akob Garelik 
nach der Saiſon Pelze, ferner: Karakul- Foki- und Maul⸗ 

Mäßige Preiſe 

Teichmann & Mauch 
Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur⸗Werkſtätten 

Code, Petritkauer Straße 240. 
Reparaturen von Elektromotoren, Dynamomaſchinen, 
Traͤusformatoren, Koch⸗ und Helzapparaten ſowie 
alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen. Prüfung von 
Bltzableitern, In ſtallativn von eleltriſchen Licht⸗ und 

Kraftanlagen. 1421 
Zager von elertriſchen Inſtallativusmaterialien — EDEEoI — ED — E 

Roso anor 
Haut⸗ Feſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Dzielna⸗Etraſie Nr. 9 
Enipfüngt von 8- 0/, u. 4-8. 

dr. Cuanug fan 
Spezialar; t für Saut⸗ 
und Geſchlechts?ranke 

empfaͤngt v. 0 12 u. v. 6. 
Ra erſteaße Wr 7. 

Dr.*.Kanto 
V Innn⸗ oͤne de grarſheſtea Ewangelikaſtraße 
Veh adtnug * — 

Saaran 
———— 

68. Ro Danren 

— J— —— 

Vuee, rci. 6903 

kuümund kokori 
ant⸗ lechtte drepreez 

Ailinſtiftrafze Nr. 187, 
das dritte Haus von der G4wmu0 

Dre mech. 

Hermann Tabioz 
Logietnlanca 48 

Spezialart für Haut 
und Geſchlechtskranhelten. 

BSehandlung wit künſft. Hohen⸗ 
ſonne. Sprechflunden von 4-86 
fr Damen ſpezielles Warte 
Irmer 503 

Der weech·. ** 
LANGBA 

Zawletea Uee 10 

Kunſt⸗Webereĩ. 
Es vwerden in Hexxren⸗ Damen 
Nlitarkleidungsflũcken u. ſamt 
Waren, Teppichen, Gardinen nm 
Swealers Löcher aller Art un 
erkennbar kanftlich verwebt 
Vetrikauer Etrahe 117. 

Neue und getragene 
Stil⸗ 
zu verleihen. Nawrotflr. 86 
Front 2SEtage, rechts bei 
M. Herrmann 56933 

Kaufe 
und zahle 0, leurer: BriNant 
Golvb, verſchledenen Schmue 
alie Zähne Pelze, u. Teppiche, 
Korkantiner d, h 

telier 
ſucht. 

Maskenkoſtüme 

145 
eplombleren Naut a Tineetsan 

Petrikauer Straße 130. 

— DE fur zann u. undeee 
Faltrikauen Strass 5 

v. Zahnan U. Prrusaso 

prelsae laut Taxe/ 
—— — 

Beſtellungen für Tiſche uimmt die 
Konzlei heute ab 46 nachm. u. 
ab 10 Uhr abends entgegen. — 

knstliehsr Tihns. 
—3 

per 
Zawadeka 1, 

2 nachmittags. 

E 
evangel. die auch Stuhe der hausfrau ſein kann, wird 

6. Zanuar 1023 zu einem 5jährigen Mädchen ge⸗ 
Dobreynſki, vorezuſprechen 54 

Karola⸗Straße 11. 

Gepruſſe Stopſerinnen, 
die in den Kammgarnwaren u. beſſeren Streichgarnwaren 

59 
Fearbeitet haben, können ſich melden beim * 

In beſter Lage gelegenes 

Geſchäftslokal 
mit Wohnung wird abgegeben. Off. von Reflektanter 
an die Seſchaͤftsſtelle de Bl. unt. K. u 5 erbeter 

50 

Juf Rutenzahlung! 
Gardinen Tiſchdecken, Hand⸗ 
tücher, Leinenwaren, Oamen⸗ 
und Herrenſtoffe. 5971 

HUe ri ouuiece ĩ S⸗lea, 
Petrilaue Sitraße 31 im Hofe. 

Es wird ein 5982 

Hausmãoͤchen 
mit Zeugniſſen, die gut zu aufräu⸗ 
men, waſd en und plätten per⸗ 
fleht, ſofort geſacht. Zu melden 
von 224 Uhr bei Gutman, 
petritkauer Straße 211. 3. Stock 

Junger Mann 
wmit Xloffiger Schulbi dung, 
Stenograph e Maſch neuſchre 
ben und U/ jihr. Büropraris, 
fucht Stellnng. Gefl. Offerten 
unter „O. P. R. an d. Exp 
d. Bl. erbeten. — 

Suche Beſchäſtigung F 
guobeamter, vuchha ter 

oder Karreſpondent. Spreche 
deutſch potniſch rufſiſch und 
evgliſch. Ang. bitte an die Ge 
fchafisſt d. Bl. unter . 84 
zu richten. 5938 
— — — — — — — — — 
Waãſche⸗ 

Näaherinnen 
geſucht. Dorlſelbſt Elrbeit nach 
h auſe zu vergeben. (ytron. Ppor 
nocna 12, rechts, letzter inang 
1. Stock. 

* 

Selbfländ ger, tüchtiger 

Vorrichter 
aus reutſchland zurückgekehrt 
fucht Stellung auch als Reſger 
oder Andreher. Sienliewicza 79 
Lonath. 6837 

geſucht. Melden Petrikauer 83, 
Lewita. 

Erzieherin co 
da ein int. jüd. Heus für 3 leire 

Aaut- and das okloebtakr 
r⸗o oꝛst v. 8—u. F. —— 

de. ueg. beam 
Nechte Offiz- Stoc b286 

Vm Montagz, den 26 Dezbr. 
iſt a f der Rzg wſa raße ein 

— 
—— 9 — * 

—* 

9 

Spder geſucht. Nex gewiſſen⸗ 
ballte Damen ſollen ſich m lden. 
ODff. unter Erziehe rin“* an die 

Geſchäftsſtelle dſ8. Blattes. 

ade ee anen d n mn 
ntellig. fraulein „biut eiſtan — 

in der Seſchäſtsſtelle dieſes 
Biattes. 5072 

Ivelcuch Diktmaſchine Gobelmaſchine) 
Fabr. Sirſchner⸗ elvzig 800 brei⸗ 
preis wet ſofort zu ver aufen 
Zu befichtigen Maryſinſka 45 

EGpen oldenes Arinbaude Farba — * * Eꝑ en) verloren aggange8 G alo ſch en 

— ver Wiederbringer erhoſt aun Votus⸗-anuu⸗ſchuhe 

— JJJ —— eeewli⸗eirebe —S — F —— * ermedeae * ——— 

Lokal 
6373 ſar zabrikautat zweck 
vfoct zu vermieten. Of. unter 
okal⸗ an die Geſchafts dele 
die es Blaues —* 

— 

——————��� 


